beweiſt, 


Douffehe Nun 


i 1 5 b 
Bezugspreis: mnals3ogL Inden 
2 Poſtbezug vierteljährl. 16,18 81., monatl. 5,39 81. Unter 
2 Danzig 3 — — 24 — u: See ez 0 
2 Sonntags⸗Nummer r. Dei höherer Gewalt 5 w 
: Reher leinen Unſpruch auf Nachlleſerung der Zeitung oder Rück. 


rr 


Nr. 273. 


Grandis Erfolg und polen. 


Der Krakauer „Jluſtrowauy Kurjer Cobzienny“ läßt ſich 
von ſeinem Korrefpondenten in Rom melden: 

Seit vier Tagen bringt die italieniſche Preſſe eingehende 
Berichte über die Arbeiten des Miniſters Grandi im 
Weißen Hauſe und als Gaſt bei den Leitern der ameri⸗ 
kaniſchen Politik. Es unterliegt nicht dem geringſten 
Zweifel, daß Miniſter Grandi ein beſſeres Gebiet für fein 
Auftreten auf amerifanifhem Boden hatte, als Miniſter⸗ 
prüſident Laval. Wir wiſſen gut, daß die deutſche 
Diplomatie und Propaganda die Durchführung 
des eigenen reviſioniſtiſchen und Avrüſtungsprogramms er⸗ 
heblich erleichtert hat. Davon zeugen zwei Tatſachea: das 
Moratorium Hoovers und die jetzige Ernen⸗ 
nung von Henry Fletcher zum Delegierten der Ver⸗ 
einigten Staaten für die Abrüſtungskonferenz in 
Genf. . 

Henry Fletcher war längere Zeit hindurch Botſchafter 
der Vereinigten Staaten in Rom, wo er ſich als großer 
Freund Muſſolinis und als deutſchfreundlich 
zu erkennen gab. Die Tatſache, daß Fletcher zum Dele⸗ 
gierten für die Abrüſtungs konferenz während des Aufent⸗ 
halts des Miniſters Grandi in Waſhington ernannt wurde, 
daß Muſſolini einen bedeutenden Er⸗ 
folg auf amerikaniſchem Boden davongetragen hat, und 
daß dieſer Erfolg nicht gering geſchätzt werden darf. Denn 
wir wiſſen, daß die italieniſche Abrüſtungstheſe ſich voll⸗ 
kommen auf der Linie Berlins bewegt. Ferner 
betonen die italieniſchen Blätter die Tatſache, daß Miniſter 
Grandi während ſeiner Geſpräche mit Stimſon und dem 
Senator Borah vollkommen den italieniſchen Geſichts⸗ 
punkt übeß Fragen von erſtklaſſiger Bedeutung, wie die 
Tribute, die Kriegs ſchulden und die Abrüſtung, 
ſowie die internationale Finanzſtabiliſierung 
vereinheitlicht hat. f h 15 

Dies beſtätigt auch das amtliche Communiqu se 
der Agentur Stefani, daß aus Waſhington der amerilx.xie 
ſchen und italieniſchen Preſſe are g geſtellt wurde. 
Hieraus iſt zu erfehen, daß die Reiſe des Miniſters Grandi 
nach Amerika einen ameri kaniſch⸗italieniſch⸗ 
deutſchen Block in den Vordergrund gerückt hat, und 
gerade dies kann für Polen nicht gleichgültig ſein. 
Die wiederholte Begegnung des Miniſters Grandi mit 
dem Senator Borah, einem bekannten Feinde (72) 
Polens, muß von der polniſchen öffentlichen Meinung ſehr 
ernit behandelt werden. Um fo mehr, als die politiſche Preſſe 
dieſe Begegnung beſonders hervorhebt und erklärt, daß 
Borah den italteniſchen Außenminiſter ſehr herzlich emp⸗ 
fangen und ihn als einen „very charming man“ be⸗ 
zeichnet hat. N 

Wenn man von der jo wichtigen deutſch⸗ italieni⸗ 
ſchen Annäherung und von den Erfolgen der Politik 
Muſſolinis auf dem Gebiet von Washington ſpricht, muß 
man ſich darüber klar werden, ob der Schöpfer des Faſzis⸗ 
mus ein Gegner Polens iſt. Aus den wiederholten 
Erklärungen Muſſolinis, in denen er ih für eine Revi⸗ 
fion der Traktate ausgeſprochen hat, ſowie aus der 
Annäherung und der Zuſammenarbeit mit Berlin 
müßte man annehmen, doß Polen in Rom nicht auf Unter⸗ 
ſtützung rechnen kann, ſofern es ſich um den deutſchen Appetit 
auf unſere „uralten Gebiete“ an der Oſtſee und in 


Oberſchleſie a handelt. Die Geſchichte aber redet eine 


andere Sprache. Denn kein anderer wie das italien iſche 
Parlament bat als erſtes dafür geſtimmt, daß Polen 
als frei und unabhängig in ſeinen Grenzen anerkannt wird, 
die ihm billigerweiſe mit dem Zugang zum Meere gehören. 
Auf dem Gebiete Italiens haben unſere politiſchen Ver⸗ 
pannten mit Mazzini und Garibaldi gearbeitet. Hier 
haben fie die hehre Loſung gepredigt: „Für unſere und eure 
Freiheit.“ Hier haben ſie in den Reihen der italieniſchen 
Heere im Kampf um die Vereinigung Itoliens unter der 
Herrſchaft der ritterlichen Savoyer gekämpft. Andererſeits 
Haben wiederum die Italiener auf polniſchem Gebiet um 
ein freies und unabhängiges Polen gekämpft. Muſſolini 
kann daher als Großritter (2) des neuen Italien durch das 
polniſche und italieniſche Blut nicht einen Strich machen; 
denn mit dieſem Blute wurde die ſchönſte Karte der polniſch⸗ 
italieniſchen Annäherung geſchrieben. Ferner muß die Tat⸗ 
ſache hervorgehoben werden, daß der nächſte Vertraute 
Muſſolinis Dr. Menotti⸗Corvpi ſeit zehn Jahren in 
Polen an der polniſch-italieniſchen Annäherung arbeitet und 
heute hervorragende Ergebniſſe hinter ſich hat. Das ſind 
alſo Tatſachen, die uns glauben machen, daß das faſzi⸗ 
ſtiſche Italien nicht antipolniſch eingeſtellt 
iſt. Es beißt, daß es in der Politik kein Herz gibt. Das iſt 
wahr. Aber die polniſch-italieniſchen Beziehungen waren 
feit dem erſten Augenblick unſerer politiſchen Exiſtenz die 
herzlichſten. Es gibt übrigens kein zweites dem italieni⸗ 
ſchen Herzen näheres Volk als es das polniſche Volk war 
und iſt Der Umſtand, daß das italieniſche Volk heute ein 
ſchwarzes Hemd angelegt hat und ſich zu großen Taten 
emporgerafft hat, hat ſeine Sympathie zu Polen nicht ge⸗ 
ändert. 

Andererſeits wiederum muß die Tatſache unterſtrichen 
werden, auf die uns ein italieniſcher Journaliſt hingewieſen 
bat, als wir von den antipolniſchen Reden des 


Senators Borah während der Anweſenheit des Mi⸗ 


niſters Laval in Amerika ſprachen, Er ſagte uns folgende 
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romberg, Donnerstag den November 1931. 


f in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Worte: „Könnt ihr den Auftritt des Senators Vorah ern ſt 
nehmen? Habt ihr doch das freie Amerika gebaut! Ihr 
habt dort die Denkmäler von Pulaffi und Kosciuſsko neben 
dem großen Waſhington, dieſe Dokumente, die der Welt 
ſagen, daß die Vereinigten Staaten Polen viel, ſehr viel 
ſchulden. Was bedeutet der Auftritt Borahs gegenüber dem 
Blut von Pulaſki, Kosciuſzko und anderen Polen, die um 
die Freiheit Nordamerikas gekämpft haben. Ihr habt dort 
fünf Millionen Polen, die jeden Augenblick das Recht haben, 
der Amerikaniſchen Regierung in Erinnerung zu bringen, 
daß man eure Freiheit, eure politiſchen Grenzen achte. Was 
bedeutet Vorah gegenüber dieſen Tatſachen?“ 

So urteilt, ſchließt der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“, 
ein Italiener über polniſche Fragen auf dem Gebiet der 
Vercinigten Staaten, und deshalb müſſen wir auch feſt⸗ 
ſtellen, daß wir ſogar heute, da der italieniſche Außenminiſter 
im Weißen Hauſe einen großen Erfolg errungen hat, der 
ſich in der Linie Berlins bewegt, keinen Grund zur 
Beunruhigung haben. Freilich darf man ſich niemals 
einer Täuſchung hingeben. Wir dürfen nicht optimiſtiſch 
auf die Welt ſchauen, aber auch nicht den Glauben an unſere 
Werte auf dem Gebiet Italiens und der Vereinigten Staaten 
verlieren. Man muß es nur verſtehen, die polniſche 
Frage im Auge zu behalten (Gift es noch immer eine 


polniſche Frage? Gibt es nicht Polen? D. R.) und es recht⸗ 


zeitig nicht zuzulaſſen, daß man die Miſſion Polens in der 
Vergangenheit und Gegenwart vergißt. Dreimal haben 
wir den Weſten vor der Überſchwemmung des öſtlichen Bars 
barentums gerettet, und dies gerade iſt unſer größtes Doku⸗ 
ment, daß Polen ein ſtarker Staat ſein muß, der auf der 
Wacht der Intereſſen der Menſchheit ſteht, was zum euro⸗ 
päiſchen Gleichgewicht notwendig iſt. j 
a Pi 

Wir fird mit dem Krakauer „Kurier“ infofern einer 


Meinung, als auch wir glauben, daß die Auslaſſungen des 


Senators Borah und feine Beſprechungen mit Herrn 


Grandi keinen Grund zur Beunruhigung geben. Aller⸗ 


dings können wir die Motive der größten polniſchen Zeitung 


der zweiten und dritten Brigade 


die Naivität, in jeder. 


bei dieſer Überlegung 1 teilen. Wir verfügen nicht über 
ße 


rung, bie dem polniſchen Gemüt 


nicht gefallen will, die „deutſche Linie“ zu ſehen. Der 


deutſchen Linie verdankt Polen ſeine Entſtehung. 
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Der beutſchen Linie hat auch das freie Amerika ſicherlich 
viel mehr zu danken als der polniſchen, wie denn auch in 
den Wereinigten Staaten nicht einmal 5 Millionen Polen, 
ſicher aber 10 Millionen Deutſche wohnen. 6 

Wie auch endlich nicht die polniſche, ſondern die deutſche 
Linie Europa dreimal vor dem Barbarentum des Oſtens 
bewahrt hat. Den Sieg bei Wien über die Türken haben 
vornehmlich deutſche Truppen erkämpft; Johann Soblefki 
gab nur dem Tag ſeinen Namen. In der Mongolenſchlacht 
bei Liegt itz lagen die Dinge noch deutlicher, dort war ſo⸗ 
gar der Piaſten⸗Herzog, der an der Spitze der Truppen 
ſtand, ganz eingedeutſcht. Und was wäre wohl aus dem 
Bolſchewiſtenkrieg von 1920 geworden, wenn nicht vorher 
die Deutſchen die ruſſiſche Dampfwalze lahmgelegt hätten? 

Wir ſehen alſo, die kindlichen Argumente des Krakauer 
Blattes find nicht ſtichhaltig, aber zur Beunruhigun iſt trotz ⸗ 
dem kein Grund vorhanden. Wirklich nicht. (Nur die pol⸗ 
niſche Minderheitenpolitik kann die Welt beun ruhigen!) 


Grandis Empfang in der Oper. 


Newyork, 25. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Grand! hielt neulich eine einſtündige Konferenz mit dem 
amerikaniſchen Bankier Morgan ab, abends nahm er an 
einer Vorſtellung in der Oper in Metropolitan⸗Houſe teil. 
Als Grandi in der Loge erſchien, entſtand auf der Galerie 
ein großer Lärm; man ſtieß Ruſe gegen die faſziſtiſche 
Regierung aus und warf auf das Parterre ganze Stöße von 
Zetteln ab mit der Aufſchrift „Weg mit dem Faſzis⸗ 
mus“, „Weg mit Grandi“. Dieſer Zwiſchenfall löſte 
große Verwirrung aus. Etliche Demonſtranten wurden 
verhaftet. 

Nach einer Meldung aus Paris iſt es wahrſcheinlich, 
daß Grandi auf der Rückfahrt aus Amerika nach Rom einen 
Abſtecher nach Paris machen wird, um mit den Vertretern 
der Franzöſiſchen Regierung Konferenzen abzuhalten. Im 
Zuſammenhange damit empfing Briand geſtern den 
italieniſchen Botſchafter in Paris. Grafen Manzoni, mit 
ge Einzelheiten des eventuellen Pariſer Beſuchs 
des bulffers Grandi beſprach. ö 7512 


Breſt⸗Prozeß: 


. : Warſchau, 25. November. 

Der W. Verhandlungstag im Breſt⸗Prozeß hatte 
manche intereſſante Momente aufzuweiſen. Beſonders be⸗ 
werkenswert find die Ausſagen der vernommenen Ent⸗ 
laſtungszeugen, und zwar des ehemaligen Rektors der 
Krakauer Univerſität, Profeſſor Marchlewſki, Mitglied 
der Piaſt⸗Partei, des Pfarrers Panas, ehemals Kapelan 
der Legionäre und des 
Glabinſki. 
ehemalige Univerſitäts⸗ 


Führers der Nationaldemokraten 
Als erſter Zeuge wird der 
rektor und gegenwärtige 


univerſitäts⸗Profeſſor Marchlewüki 


vernommen. Er ſagte u. a. aus: Nach dem Mai⸗Umſturz 
trat ich der Piaſt⸗Partei bei und zog auch auf den Liſten 
dieſer Partei zweimal in den Senat ein. Anfang Juni 
vorigen Jahres nahm ich am Piaſt⸗Kongreß in 
Krakau teil. Die Reden betrafen hauptſächlich Organi⸗ 
ſationsfragen. Beſonders hervorgehoben wurde die Not⸗ 
wendigkeit des Rechtsſchutzes. Daß Reden revolutionären 
Charakters gehalten worden ſeien, iſt vollkommen aus⸗ 
geſchloſſen. Den Ausweg aus der Lage erblickte man in 
der Erlangung einer Mehrheit bei den Wahlen. Auf die 
Frage, ob vielleicht der Präſes Witos oder der Abg. 
Kiernik revolutionäre Anſichten vertreten hätten, er⸗ 
klärte der Zeuge: g 


„Herrn Witos habe ich während des Bolſchewiſten⸗ 
Krieges kennen gelernt. Aus einigen Sätzen, die ich mit 
ihm austauſchte, konnte ich entnehmen, daß ich es mit einem 
Menſchen zu tun habe, dem das Wohl des polniſchen Staates 
am Herzen liegt. Nach dem Mai⸗Umſturz war ich erſchrocken 
darüber, daß man in unſerem Staate für nutzloſe Dinge 
Energie aufwendet, während von außen her Gefahr droht. 
Da habe ich erkannt, daß mein Platz in einer Partei iſt, die 
ſich auf das Volk ſtützt. Was den Abg. Kiernik anbelangt, 
ſo iſt es ganz ausgeſchloſſen, daß ihm eine revolutionäre 
Tat oder auch nur ein revolutionärer Gedanke unterſchoben 
werden kann. Die Bauern kann man nicht mit revolutio⸗ 
nären Phraſen an ſich feſſeln; deshalb müßten aber auch die 
Bauern die Grundlage des Staates bilden, noch dazu eines 
ſolchen wie Polen, wo die Bauern 75 Prozent der Bevölke⸗ 
rung darſtellen. Was die Geſetzmäßigkeit in Polen anbe⸗ 
langt, jo waren ünſere Befürchtungen durchaus begründet. 
Auf mich wenigſtens hat das Eindringen der Offiziere in 
den Seim einen ſolchen Eindruck gemacht. Und mir wollte 
es nicht einleuchten, daß ſoviel Offiziere an einem Tage auf 
dem Poſtamt zu tun haben. Einen ſchlechten Eindruck hat 
auf mich auch die Tatſache gemacht, daß man Sejm und 


Senat verfaſſungsgemäß einberief und dann wieder vor der 
J Naſe der Abgeordneten und Senatoren ſchloß. Das waren 


— .eꝛ— — ſſ—— — —— TV— —— — — — - — — — 


> 


25. Verhandlungstag. 


Ereigniſſe, die ſich mit meiner Vorſtellung über die Recht⸗ 
mäßigfeit im Staate nicht vereinbaren ließen. Der Kra⸗ 
kauer Kongreß war zum Schutze des Rechts und der Frei⸗ 
heit des Volkes einberufen worden. Das war auch der In⸗ 
halt meiner dort gehaltenen Rede. 5 

Als nächſter Zeuge ſagt 


Pfarrer Jözef Panas 


aus. Er ſprach über den Charakter der Piaſtpartei und ihren 
Einfluß auf das Volk. „Ich bin“, ſo ſagte er, „in einer 
Bauernhütte geboren. Als Junge arbeitete ich auf dem 
Felde. Die ältere Bauerngeneration in Galizien war öſter⸗ 
reichiſch geſonnen. Die Bauern waren der Anſicht, daß ſie 
ihre ganze Freiheit Oſterreich zu verdanken hatten. Als 
aber die Volksbewegung begann, und als den Maſſen 
Führer, wie Pfarrer Stolakowſki, Wyſlouch, Stapinffi u. a., 
erſtanden, kam anderes Leben in die Maſſen. Die Hinder⸗ 
niſſe aber waren ſehr groß, fo daß mancher Charakter klein⸗ 
mütig wurde und zerbrach. Für mich war es ein furcht⸗ 
barer Schlag, als ich, während ich die Meſſe las, hören 
mußte, daß gegen den Geiſtlichen Stolakowſki der Bann⸗ 
fluch ausgeſprochen wurde. Die Leute haben beim Verlaſſen 
der Kirche darüber geweint und geſagt, daß Kardinal Puzyna 
weniger als Nachfolger der Apoſtel, denn als Vertreter 
feiner Vettern Radziwil und Badeni wirke. Vor dem 
Kriege nahmen die Mitglieder der Piaſtpartei ſehr zahlreich 
an den militäriſchen Vorbereitungen der ſogenannten Bar⸗ 
toſz⸗Abteilungen teil. Die ganze Ideologie der Partei war 
auf die Vorbereitung zur Wiederbefreiung Polens gerichtet. 
Die Stellung der Partei während des Krieges iſt rühmlichſt 
bekannt. Die Partei bildete ſelbſt Militärformationen und 
ſchickte ſie an die Front. n g 


Die Mai⸗ Revolution wurde unter der Parole „Fort 
mit Witos“ begonnen. Das mußte die Bauern verletzen, 
die mit Witos in den Kampf um Polen gezogen waren. 
Trotzdem die Bauern und ihre Partei brutal zur Seite 
geſtoßen wurden, haben ſie ſich der neuen Regierung gegen⸗ 
über nicht feindlich eingeſtellt. Die Mai⸗Revolution endete 
aber nicht im Mai, ſondern wurde chroniſch, ſie beſteht in 
Permanenz. Witos war der Anſicht, daß der Zuſtand der 
Rechtsloſigkeit in Polen nicht länger aufrecht erhalten wer⸗ 
den könnte. Die Partei unterſtützte deshalb die Legali⸗ 
ſierung des Staatsſtreichs in der Hoffnung, daß dies dem 
revolutionären Zuſtande ein Ende bereiten werde. Aus 
dieſem Grunde wurden auch die Kandidatur Moscickis für 
das Amt des Staatspräſidenten unterſtützt. N * 

Auf die Frage, ob zwiſchen der Tätigkeit des Zentro⸗ 
linksblocks und der Sabotage⸗Aktion dern 
Ukrainer etwas Gemeinſames beſtand, ſagte Pfarrer 
Panas: In Oſtgalizien arbeite ich ſeit dem Jahre 1911 und 
kenne alſo Land und Leute. Das Verhältnis zwiſchen 
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drehung. 
einzigen Menſchen“. 


Ukrainern und Polen wurde erſt nach dem Mai 1926 ge⸗ 
ſpa annt. Noch im Jahre 1927 gehörten viele Ukrainer der 

ſt⸗Partei an. Die Reibungen begannen erſt, als der 
Wojewode Kwasniewſki und ſpäter der Wojewode 
Borkowſki ihre Ämter übernahmen. Es begannen die 
bekannten Verhandlungen zwiſchen der Sauierung und der 
Undo. Die Folgen dieſer neuen Politik waren fatal. Man 
ſchaltete den Einfluß der polniſchen Bauern aus, ſchloß die 
polniſchen landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften uſw. Im 
Jahre 1928 erklärte der Wojewode Borkowſki, daß er die 
Oppoſition im Blut ertränken werde. Die ſo⸗ 
genannte Pazifizierung hat auf die polniſch⸗ 
ukrainiſchen Verhältniſſe den allerſchlechteſten Ein⸗ 
fluß ausgeübt. Die Ukrainer begannen ſich dem Polni⸗ 
ſchen Staate gegenüber feindlich einzuſtellen. Die Oppoſi⸗ 
tion war entſchloſſen, ſich zu verteidigen, und zwar durch 
Organiſierung ſtarker Parteien und die Kundgebung ihres 
Willens auf dem Wege von Entſchließungen und Abſtim⸗ 
mungen. Es herrſchte die Überzeugung, daß es im Lager 
der Revolution eine ganze Reihe von Männern gibt. die 
ſich eines Beſſeren beſiinnen und auf den Weg der Sch⸗ 
tung des Rechts zurückkehren würden. Damit war die Ver⸗ 
nehmung des Pfarrer Panas beendet. 

Von großem Intereſſe ſind die Ausſagen des 


Univerſitäts⸗Profeſſors und Senators 
Staniſtaw Glabinfti, 29 7 


ber die Taktik der Nationaldemokratiſchen Partei beſpricht. 
Auch Glabiäſki beſtreitet, daß die ukrainiſchen Sabotageakte 
irgend etwas mit der oppoſitionellen Tätigkeit des Zentro⸗ 
links⸗Blocks zu tun hatten. Auf die Frage der Verteidigung, 
ob die Tätigkeit der Zentrolinken etwas mit dem Attentat 
im Jahre 1922 gemein habe, ſagte der Zeuge: Im Jahre 
1922 gab es kein Attentat, dies war eine individuelle Tat 
eines einzigen Menſchen, der zwei Schüſſe auf den Marſchall 
Pilſudſki abgeben wollte. (Das iſt eine unglaubliche Ver⸗ 
Attentate ſind ſehr oft „individuelle Taten eines 
D. R.) Mit dem Staatspräſidenten 
Narutowicz lebte ich im beſten Einvernehmen, er hatte mich 
des öfteren zu ſich eingeladen. Ich erklärte ihm, weshalb 
wir während der Eidesleiſtung nicht anweſend waren. 
Wir waren nämlich der Meinung, daß die Wahl eines 
Staatspröſidenten nur durch rein polniſche Stimmen 
vollzogen werden könne. (Dieſes Bekenntnis zum Unrecht 
förderte das Mord⸗Attentat. D. R.) Staatspräſident Naru⸗ 
towicz erklärte hierauf, daß er meinen Standpunkt durchaus 
teile, und daß er, falls ihm irgend welche Hinderniſſe in den 
Weg gelegt würden, dieſe beſeitigen werde. Seit dieſer Zeit 
waren unſere perſönlichen Beziehungen ſehr gut. (Das iſt 
eine ſehr intereſſante Ausſage, die eine der wenigen als 
wahr empfundenen Geſchichten von der modernen polniſchen 
Toleranz in das Gebiet der Legende verweiſt. D. R.) 


Auf den Kongreß der Zentrolinken eingehend, betonte 
„Gtabinſki, daß dieſer lediglich die Aufgabe gehabt habe, die 
Neuwahlen vorzubereiten. „Wenn Witos es im Jahre 
1926 vorzog, es zu keinem Blutvergießen kommen zu laſſen, 
obwohl er genügend Kräfte hatte, um die Revolution nieder⸗ 
zuſchlagen, ſo iſt dies ein Beweis dafür, daß er auch beute 
N Blutvergießen vermeiden würde.“ 5 


‚Der nächſte Zeuge war 


r ehemalige Präſident des Oberſten e 
Seyda, 


"Seifen ae hauptſächlich rechtlichen Cbarakter trugen. ; 


Der Zeuge jtellte feit, daß die Nach⸗Mai⸗Regierungen durch 
eine Reihe von Dekreten eine Einſchränkung der Freiheit 


und Unabhängigkeit der Gerichte anſtrebten. Der Heraus⸗ 


er der „Gazeta Grudziadzka“, 
Senator Kulerſki, 


9670 als Zeuge aus, daß er aufgehört habe, ein Anhänger 
des Marſchalls Piüſudſki und feines Lagers zu ſein, da er 
überall dem Rechtsbruch begegnet ſei. Kein geringerer 


als der Vorſitzende des Regierungsblocks und ſogar Mini⸗ 


ſterpräſident Sta wek habe die 
Knochen brechen erziehen wollen. 
wurde noch der * 


Allgemeinheit mit 
Zum Schluß 


Abg. Staniflam Stronſki 


vernommen, der auf Fragen der Verteidiger hauptſächlich 
über die r ausſagte. „Die Regie⸗ 
rung“, erklärte er, „weiß ſelber nicht, was für 
eine Verfaſſung ſie will. Der Negierungsblod, der 
unter dem Kommando der Regierung ſteht, iſt ſich auch nicht 
darüber klar, welche Verſaſſung die geeignetſte wäre. Es 
berrſcht keine Harmonie zwiſchen Regierungs⸗ 
block und Regierung, es iſt kein gemeinſamer Wille 


in Verfaſſungsfragen vorhanden.“ 


Auf die Frage der Verteidigung, welche Fälle von 
Rechtsbruch dem Zeugen nach den traurigen Vorfällen vom 
Mai 1926 bekannt find, ſagte Herr Seyda: „Schon alleln 
der 12. Mai 1926 war ein Rechtsbruch und 
bildet bis heute die Quelle aller Mißverſtändniſſe, weil 
ihn bis jetzt niemand rechtlich anerkannt hat. Um endlich 
. dieſem ſo „ 5 zur m. zu kom⸗ 


! Nichts von alledem iſt da. Dieſes Unrecht laſtet auf allen, 


die gegenwärtig an der Macht ſind. Die Frage, ob die 
Zentrolinke Polen im Auslande geſchädigt habe, 
verneinte der Zeuge. Nach ſeiner Anſicht erh die 
Interviews des Marſchalls Pilſudfki Polen 
ſehr geſchädigt. Der Angeklagte Kternik richtete ſodann 
an den Zeugen die Frage, ob es wahr ſei, daß der Abge⸗ 
ordnete des Regierungsklubs Paſchalſki im Sejm ge⸗ 
ſagt habe, die Verhaftung und Internierung der Führer 
der Zentrolinken ſei rechtlich geweſen und daß ihnen 
die Todesſtraſe drohe. Der Zeuge belahte dies. 
Auf die Frage des Staatsanwalts, ob man daraus ſchließen 


könnte, daß die Angeklagten auch jetzt noch unter dem Ein⸗ 


druck der drohenden Todesſtrafe lebten, ſagte Zeuge 
Stronſki: Meiner Anſicht nach leben wir auch jo ſtändig 
in einer Atmoſphäre von Anſchlägen. 

Die Verhandlung wurde hierauf vertagt. 


Deutſch⸗polniſche Eiſenbahnkonſerenz in Warſchau. 


Am 24. d. M. wird in Warſchau eine Konferenz 
der Vertreter der deutſchen und polniſchen 
Eiſenbahndirektionen beginnen. Der Zweck der 
Konferenz iſt die gemeinſame Ausarbeitung von 
Fahrplänen für die Pafjagierzüge im Verkehr ai 


Deutſchland und 5 5 


* 


Führung beabſichtigte, 
Kabinettſtück parlamentariſcher Regiekunſt 
vollbracht hat. Der Wirtſchaftsbeirat hat nämlich alles in 


Schlupſizung des Birtichnftsheirnts ter Reichsregierung 


Amtlich wird aus Berlin mitgeteilt: 


Unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten fand 


N 5 Montag vormittag in der Reichskanzlei die angekündigte 


Schlußſitzung des Wirtſchaftsbeirats ſtatt. 
Reichskanzler Dr. Brüning berichtete über den Verlauf 
und das Ergebnis der Beratungen, worauf Reichsbank⸗- 
präſident Dr. Luther und einige Reichsminiſter und 
Mitglieder der Wirtſchaftsſtände ergänzende Ausführungen 
machten. 

Wie die Reichsregierung bei Einberufung des Wirt⸗ 
ſchaftsbeirats und erneut im Laufe ſeiner Verhandlungen 
erklärt hat, iſt ſie ſich ihrer verfaſſungsmäßigen Ver⸗ 
pflichtung voll bewußt, in eigener Verantwortung 
die für die Geſundung der Wirtſchaft notwendigen Maß⸗ 
nahmen beſchleunigt zu treffen. Die Arbeiten des Wirt⸗ 
ſchaftsbeirats bieten für die bevorſtehenden 
Entſchließungen der Reichsregierung wertvolle An⸗ 
regungen, denen beſtimmte grundſätzliche Auffaſſungen 
zu entſcheidenden⸗ Fragen der W deutſchen Wirtſchafts⸗ 
politik zugrunde liegen. 


Reichskanzler Dr. Brüning 


faßte das Ergebnis der in den Ausſchüſſen des Wirt⸗ 
ſchaftsbeirats an der Hand ſorgfältiger Frageſtellung 
geleiſteten Arbeiten in acht Leitſätzen zuſammen. In 
ſeinen weiteren Ausführungen legte der Reichskanzler 
Wert auf die Feſtſtellung, daß Wirtſchaftsbeirat und Reichs⸗ 
regierung ſchließlich auch darin einig geweſen ſeien, daß der 
Appell an die Einſicht aller derer, die im Wirtſchaftsleben 
ſtehen, diesmal nicht erfolglos bleiben dürfe. Es müſſe 


Gemeingut des geſamten Volkes werden, daß nur der Weg 


der Herabſetzung aller Aufwendungen den 
Boden für den Aufſtieg auf geſunder und ſolider Grund⸗ 
lage und damit für eine möglichſt umfaſſende Wieder- 
einſchaltung der Millionen von beklagenswerten Arbeits: 
loſen in den Wirtſchaftsprozeß bereiten könne. 


Der Reichspräſident 


ſchloß darauf die Tagung des Wirtſchaftsbeirats mit einer 
Anſprache, in der er zunächſt allen Beteiligten den 


Dank für ihre Mitarbeit ausſprach. Er fuhr dann ſort: 


„In grundlegenden Fragen haben Sie eine gemein⸗ 


ſame Linie gefunden. Insbeſondere ſtimmen Sie mit 


der Reichsregierung in ihrer Auffaſſung über Zweck und 
Ziel der erforderlichen wirtſchaftspolitiſchen 
Maßnahmen überein, auf deren Grundlage ſich das 
Wirtſchaftsleben wieder entfalten kann, mögen in der Auf⸗ 
faſſung über Einzelmaßnahmen, die zu dieſem großen Ziele 
führen, die Meinungen auch auseinandergehen. 

Wie ich in meiner Eröffnungsanſprache an Sie und 


heute wiederum der Herr Reichskanzler betonte, liegt die 


Pflicht der Führung und des Handelns bei 
der Reichsregierung. Geſtützt auf die hier be⸗ 
ſchloſſenen Leitſätze und die aus der Ausſprache der letzten 
Wochen gewonnenen Erfahrungen und Anregungen wird 
die Reichsregierung nunmehr ihrerſeits die Maßnahmen 
beſchließen, die ſie zur Wiedergeſundung unſerer Wirtſchaft 


und zur Aufrechterhaltung des ſozialen Friedens für not⸗ 


wendig hält. Ich vertraue zuverſichtlich, daß Sie, Herr 
Reichskanzler und meine Herren Reichsminiſter, dieſe 


Entſchließzngen nunmehr mit aller Beſchleunigung 


ſaſſen und ſehe Jbren! baldigen Vorſchlägen gern ent⸗ 


gegen.“ 
* 


Regierungsprogramm aus s zweiter Hand. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Leitſätze, mit denen der Wirtſchaſtsbeirat feine 
mehrwöchige Arbeit am Montag beſchloſſen hat, beweiſen, 
daß der Reichskanzler mit der Einrichtung dieſes Sach: 
verſtändigengremiums weniger eine kraftvolle politiſche 
fondern in erſter Linie ein 


allem nichts anderes zuſtande gebracht als ſich ſchlecht und 
recht auf Richtlinien fi einem Programm geeinigt, welche 
bereits die Richtlinien Brünings waren, lange 
bevor man an einen Wirtſchaftsbeirat überhaupt dachte. 
Wer ſich die Mühe nimmt, ſämtliche Miniſterreden ſeit dem 
13. Juli zurückzuverſolgen, oder wer ein gutes Gedächtnis 
hat, der wird zu dem Ergebnis kommen, daß die beiden 
Kardinalpunkte des jetzt der Sfſentlichkeit übergebenen 
Programms durchaus den Abſichten entſprechen, welche die 
Regierung ſeit Ausbruch der Kriſe für die wirtſchaftliche 
Sanierung hegte. Vielleicht wollte der Kanzler urſprüng⸗ 
lich das Tarifweſen, wie man ſich ausdrückte, „elaſtiſcher“ 
geſtalten, als es jetzt der Fall iſt; nach den Empfehlungen 
17 Wirtſchaftsbeirates bleibt nämlich die ſogenannte Un⸗ 

dingbarkeit der Tarifverträge erhalten, d. h. 
alle an einer Tarifabmachung Beteiligten bleiben durch den 
Zarif gebunden, nur ſollen von nun ab nur beſchränktere 
Wirtſchaftsgebiete von einem Tarifvertrag umfaßt werden, 
wodurch eine beſſere Anpaſſung an die verſchiedenen Werk⸗ 
bedürfniſſe gewährleiſtet ſein ſoll. Es hat den Anſchein, 
als hätten ſich hier die Angehörigen der Gewerkſchaften 
gegen die ſicherlich weitergehenden Abſichten des Kanzlers 
durchgeſetzt. Fraglos behauptet hat ſich die Regierung in 
dem anderen Kardinalpunkt: Der Senkung der ge⸗ 
bundenen, d. h. der Kartellpreiſe, die gleichzeitig mit 
einer Herabſetzung der Löhne und Gehälter 
vor ſich gehen ſoll. Alle anderen Fragen ſind dieſen beiden 
Problemen gegenüber zweiter und dritter Ordnung. 

Alles in allem alſo hat ſich die Reichsregierung, ohne, 
wie oft beklagt wurde, bei den Beratungen eine allzu große 
Initiative an den Tag zu legen, ihr eigenes Pro⸗ 
gramm durch den Wirtſchaftsbeirat be⸗ 
ſtätigen laſſen. Es wird ſich erſt zeigen, ob der 
Vorteil dieſer Handlungsweiſe der Regierung zugute 
kommt, wenn die Leitſätze des Wirtſchaftsbelrates in Geſetze 
und Verordnungen gegoſſen werden. Dieſer Vorteil be⸗ 
ſtünde darin, daß ſich die Regierung, bevor ſie handelte, 
zuerſt das Einverſtändnis maßgebender, angeſehener 
Perſönlichkeiten der Wirtſchaft holte. Sie glaubt wohl 
ſelber, daß ſie ſich auf dieſe Weiſe in einer parlamentsloſen 
Zeit Wälle baute gegen Angriſſe aus der von den größten 
ſozialen und politiſchen Spannungen beherrſchten Offent⸗ 
lichkeit. Dieſe Frage, ob ſich der Umweg über den Birt- 
ſchaftsbeirat lohnte, wird man doch nicht ganz übergehen 
dürfen. Vielleicht wäre eine Regierungsinitiatſve auf 
eigene Kappe ebenſo wirkungsvoll geweſen, wie das 
Einverſtändnis des Wirtſchaftsbeirates, der ſich im öffent⸗ 
lichen Bewußtſein noch sem Heimatrecht erworben hat. 


ſchen Partei damit einen überaus ſchlechten Dienit; 


haushaltes 


gehe 5 


Außenminiſter 
angri ffspaktes abgehalten. In diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen erzählt man, Polen wünſche, daß Sowjetrußland gleich⸗ 
zeitig mit Polen ein analoges Abkomme mit Ru⸗ 


Schon der Austritt der drei Angehörigen der Land⸗ 
wirtſchaft, hat dieſes Problem aufgeworfen. In der 
Landwirtſchaft alſo hat ſich die Reichsregierung nicht 
die Zuſtimmung der Landwirtſchaftsvertreter und damit die 
Sicherung gegenüber der öffentlichen. Meinung erwerben 
können. Im letzten Augenblick iſt aber auch darüber hinaus 
die Sozialdemokratie drauf und dran, nach lieber 
alter Gewohnheit die Flucht in die Oppoſition anzutreten, 
nachdem ſie zu den Richtlinien des Beirats ihr volles Maß 
beigetragen hat. Nach dem Austritt der Landwirtſchafts⸗ 
vertretung wurde allgemein eine Erklärung der Gewerk⸗ 
ſchaften erwartet. Eine ſolche Erklärung iſt nicht erfolgt. 
Zwar wurde von den freien Gewerkſchaften eine gemein⸗ 
ſame Erklärung vorgeſchlagen, und auch die Hirſch⸗Duncker⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsvertreter waren einem ſolchen Schritt 
nicht abgeneigt. Noch am 21. November haben Verhand⸗ 
lungen über eine ſolche Erklärung ſtattgefunden. Aber an 
dem Widerſpruch der Gewerkſchaftsvertreter aus dem 
Deutſchen Gewerkſchaftsbund ſcheiterten ſchließlich dieſe 
Abſichten. Daran ändern auch die Meldungen der Abend⸗ 
ausgabe des „Vorwärts“ vom 23. November nichts. Der 
Führer des ADGB. Graßmann hat keine Erklärung im 


Namen der drei Gewerkſchaftsrichtungen abgegeben, ſondern 


nur als erſter Vertreter der Arbeitnehmervertretung ſeine 
Meinung zum Ergebnis der Beratungen zum Ausdruck 
gebracht. Auch das Fernbleiben des ſozialiſtiſchen An⸗ 
geſtelltenvertreters Suhr von der Schlußſitzung war ſchon 
am Donnerstag voriger Woche im Wirtſchaftsbeirat 
bekannt. Sein Fehlen bedeutet alſo auch keine politiſche 
Demonſtration, welche der „Vorwärts“ gern daraus machen 
möchte. Die Gewerkſchafts vertreter aller Richtungen haben 
an den Beratungen des Wirtſchaftsbeirates vom Anfang 
bis zum Ende mitgearbeitet und tragen ſomit auch die 
volle Verantwortung ebenſo wie alle anderen 
Mitglieder für das Ergebnis. Daran kann auch das Ab⸗ 


ſetzungsbedürfnis des „Vorwärts“ nichts ändern. Dieſe 


alte Taktik iſt zu abgebraucht, um noch irgendwelche 
Wirkungen zu haben. Den freien Gewerkſchaftsführern 
erweiſt aber auch das Zentralorgan der Sozialdemokrati⸗ 
denn 
dieſe Gewerkſchaftsführer waren bereit, die Verant⸗ 
wortung, die nun einmal durch die Mitarbeit am 
Wirtſchaftsbeirat gegeben iſt, zu übernehmen, und ſie wer⸗ 
den ſie auch tragen können. Für die Vertreter aus dem 
Hauſe des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes verſtand ſich die 
Mitarbeit aus der engen alten Verbundenheit zum Reichs⸗ 
kanzler und Reichsarbeitsminiſter von ſelbſt. Daß dieſe 
Mitarbeit notwendig war und auch nicht ganz ohne 
Wirkung geblieben iſt, deuten auch die Worte des Reichs⸗ 
arbeitsminiſters auf der Schlußſitzung an. Er’ erklärte 
nochmals, daß eine einſeitige Lohn⸗ und Gehaltsſenkung 
von ihm nicht durchgeführt wird, wenn nicht auch eine 
Senkung bei den Koſtenelementen des Arbeitnehmer⸗ 
eintreten würde. Auch an dex taktiſchen 
Haltung der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften im Wirt⸗ 
ſchaftsbeirat erkennt man die Gefahren, in die ſich die 
Regierung 0 e Fee über BE Wirtſchaftsbeirat 
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Frunkreich Bar  Silfer | 


Aus Paris wird der polniſchen Preſſe gemeldet: 

Der Berliner Korreſpondent des „Daily Expreß“ hat in 
Erfahrung gebracht, daß nicht nur franzöſiſche Politiker, ſou⸗ 
dern ſogar franzöſiſche Regierungskreiſe mit Hitler in 


Unterhandlungen ſtehen. Die Franzoſen ſollen Hitler ver⸗ 


ſprochen haben, jofern die Nationalſozialiſten zur Macht 
gelangen, Deutſchland finanziell zu Hilfe zu 
kommen; dafür ſoll ſich Hitler verpflichtet haben, dle 
antifranzöſiſche Propaganda einzuſtellen. 

Dieſe Nachricht des engliſchen Blattes wird auch von 
polniſchen Beobachtern in Paris beſtätigt, 
welche ihrerſeits ſeſtgeſtellt haben, daß die franzöſiſchen poli⸗ 
tiſchen Kreiſe die Möglichkeit der baldigen Übernahme der 
Macht durch Hitler in Rechnung ſtellen und dieſe Möglich⸗ 
keit keineswegs als ungünſtig für die Beſtrebungen anſehen, 
welche auf eine . mit Deutſchland abzielen. 


Polen — Rußland — Rumänien. 


Warſchau, 25. November. Wie die polniſche Preſſe mel ⸗ 


det, hat der polniſche Geſandte in Bukareſt, Szembek, am 


Montag eine längere Konferenz mit dem rumäniſchen 
Fürſt Ghika in Sachen des Nicht⸗ 


mänien abſchließt. Dieſe Frage löſt unter den Politikern 


und Diplomaten ein lebhaftes Intereſſe aus. 


Jaufolge des. chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts und der 
Möglichkeit, daß auch Sowjetrußland in den Strudel der 
Ereigniſſe hineingezogen werden könnte, rechnet man, der 
pelniſchen Preſſe zufolge, in Bukareſt damit, daß Polen es 
gelingen werde, fetzt leichter feinen Geſichtspunkt in 
bezug auf die Berückſichtigung Rumäniens bei dem Abjchlur 


des Nichtangriffspaktes mit Nußlaud durchzuſetzen. 


Litwinow konferiert. 


Riga, 28. November. Litwinow hatte am Montag 
eine längere Konferenz mit dem franzöſiſchen Botſchafter 
Dejean, ſowie mit dem deutſchen Botſchafter v. Dirck⸗ 
fen. Dieſe Konferenzen ſtehen im Zuſammenhange mit den 
Verhandlungen über den Abſchluß eines ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
und ruſſiſch⸗polniſchen . t 


Das deutſch⸗rumäniſche 
Wirtſchaftsabtommen 
wird nicht ratifiziert. 


Berlin, W. November. (PAT.) Die Reichsregierung 
hat der Rumäniſchen Regierung offiziell mitgeteilt, daß ſie 
ſich gezwungen ſehe, das zwiſchen Deutſchland und Rumä⸗ 
nien abgeſchloſſene Wirtſchaftsabkommen, das ſich 
auf das Syſtem der Vorzugszölle ſtützt, nicht zu 
ratifizieren. Einen Proteſt gegen den Abſchluß 
dieſes Abkommens haben ſieben Staaten angemeldet, 
und zwar: Sowjetrußland, die Türkei. Dänemark, Argen⸗ 
tinien, Schweden, Norwegen und Holland. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original Artikel IN nur mit aus drück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 25. November. 
Bewölkung. 
Die deutſchen Wetterstationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung mit Temperaturen einige Grade über Null 
au. 


Gefallenengedächtnisfeier 
im Zinsdorfer Jugendheim 


Toteuſonntag iſt der Tag im Jahr, wo man be⸗ 
ſonders der gefallenen Helden des großen Krieges gedenkt. 
Die Diakonenſchüler ins Zinsdorf hatten zu dieſem Tage 
eine beſondere Feier vorbereitet. Ein Orcheſter zuſammen⸗ 
geſtellt aus Geigen, Poſaunen und Harmonium, ſpielte ge⸗ 
tragene Weiſen. Ein kurzes Laienſpiel redete vom Kampf 
gegen die Finſternis. 

Herr P. Din kelmann hielt die Anſprache, die im 
Mittelpunkt des Abends ſtand. Er erzählte ruhig, aber 
innerlich ergriffen von den Jahren des Krieges. Einiges 
aus der Zinsdorfer Chronik zeigte uns die Auswirkungen 
des großen Krieges auf einem kleinen Flecken Erde. „1914 
waren es drei, 1915 waren es ſchon ſieben .. die ihr Leben 
laſſen mußten.“ i 

Am Schluß der Anſprache erhoben ſich die Krieger von 
ihren Plätzen und ſangen im Gedenken an ihre gefallenen 
Brüder: „Ich hatt' einen Kameraden.“ Der Saal verdun⸗ 
kelte ſich und ihre Aufmerkſamkeit wurde auf ein großes 
Transparent gelenkt. 7 

Ein Sprechchor „Durch Nacht zum Licht“ bildete den Ab⸗ 
ſchluß des Abends. Er rief es allen zu: aus aller Nacht 
führt zum Licht Jeſus Chriſtus, der ſelbſt das Licht der 
Welt iſt. Der Sprechchor ſprach davon, daß ein Volk, das 
im Finſtern ſaß, ein großes Licht geſehen hätte. Hat auch 
unſer Volk ein Licht geſehen? Hat es ſich durch die Finſter⸗ 
nis der grauenhaften Jahre zu dem Licht leiten laſſen? St. 


§ Die Bäderinnung hatte für Montag im Schützenhauſe 
erneut eine Verſammlung einberufen. Wie wir bereits be⸗ 
cichteten, hatte Innungsmeiſter Vurzynſki ein Telegramm 
nach Warſchau geſandt, worin er um beſchleunigte Veröffent- 
lichung des neuen Brotpreiſes bat. Auf dieſes Telegramm 
traf aus Warſchau die Antwort ein, daß ſich die Bäcker 
wegen des neuen Brotpreiſes an den Wojewoden wenden 
ſollten. Die Bäckerinnung wandte ſich hierauf an den Poſe⸗ 
ner Bäcker⸗Verband mit der Bitte, bei der Wojewodſchaft 
entſprechende Schritte zu unternehmen. Eine Antwort iſt 
bisher jedoch noch nicht eingetroffen. In der Zwiſchenzeit 
erhielt der Innungsmeiſter ein Schreiben vom Magiſtrat, 
datiert vom 20. d. M., worin der Magiſtrat den Brotpreis 
auf 60 Groſchen feſtſetzt. Durch ein zweites Schreiben vom 
21. d. M. erklärt der Magiſtrat ſich einverſtanden damit, daß 
ein Preis von 63 Groſchen für ein Dreipfund⸗Brot erhoben 
wird. Inzwiſchen iſt jedoch der Roggenpreis abermals ge⸗ 
ſtiegen und zwar von 38 auf 40 bezw. 45 Zkoty. Infolge der 
abermaligen Erhöhung des Roggenpreiſes ſieht ſich die 
Bäckerinnung gezwungen, eine neue Kalkulation auszuarbet⸗ 
ten und der Preisfeſtſetzunaskommiſſion einzureichen. Die 
in der Verſammlung anweſenden Bäcker ſtehen nach wie vor 
auf dem Standpunkt, das Brot bis zur Feſtlegung eines 
neuen Brotpreiſes auch weiterhin mit (5 Groſchen zu ver⸗ 
kaufen. Nachdem Innungsmeiſter Burzyüſki nochmals zu 
ſolidariſchem Vorgehen aufgefordert hatte, wurde die Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen. — Wie wir auf eine Anfrage vom 
Magiſtrat erfahren, iſt unterdeſſen der Brotpreis in Höhe 
von 63 Groſchen im Stadtanzeiger veröffentlicht worden. 
Der neue Antrag der Bäckerinnung auf weitere Erhöhung 
des Brotpreiſes kommt in der nächſten Magiſtratsſitzung zur 
Sprache. 

$ Die Tragödie eines Arbeitſuchenden. Der 20jährige 
Arbeitsloſe Tadeuſz Plichzinſki aus Poſen war bereits 
zu Fuß bis Inowroclaw gekommen, um Arbeit zu ſuchen. 
Er wollte jedoch nach Bromberg und da er ſchon derart 
ſchwach war, daß er nicht mehr weiter konnte und auch kein 
Geld hatte, die Fahrt nach Bromberg zu bezahlen, ver⸗ 
ſuchte er in ein Bremſerhäuschen eines nach Bromberg 
fahrenden Zuges zu klettern. Dabei ſtürzte er jedoch in⸗ 
folge der Schwäche herunter und brach ſich ein Bein. 
Trotzdem ſchleppte er ſich zurück ins Bremſerhäuschen und 
kam hier an, wo er von Beamten beſinnungslos 
aufgefunden und ins Krankenhaus gebracht wurde. 

$ Bor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich am Dienstag der 27jährige Arbeiter Martin 
Kwasniewſki wegen Diebſtahls zu verantworten. 
K., der bereits dreimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, 
hatte eine ganz beſondere Vorliebe für Fahrräder, be⸗ 
ſonders für ſolche, die er ohne Aufſicht antraf. So ſtahl er 
an einem Tage den Landwirten Hermann Bergmann 
und Joſef Maciak je ein Herrenfahrrab. Der Ange: 
flagte, der aus der Unterſuchungshaft dem Gericht vor⸗ 
geführt wurde, bekennt ſich zu den Diebſtählen und gibt an, 
daß er auch die früheren Strafen für Fahrraddiebſtähle 
erhalten habe. Das Gericht verurteilte K. zu einem Jahre 
Gefängnis. Der 22jährige Arbeiter Kazimierz Za⸗ 
woda aus Nakel, entwendete aus der unverſchloſſenen 
Wohnung des Landwirts Stefan Rupezynſki Unter⸗ 
wäſche und Garderobe im Werte von 700 Zloty. Den Dieb⸗ 
ſtahl führte 8. gemeinſam mit ſeinem Freunde Julian 
Kaletta aus. K. wurde wegen dieſes Diebſtahls bereits 
früher abgeurteilt. Der Angeklagte iſt geſtändig und bittet 
um eine milde Strafe. Das Gericht verurteilte Z. zu fünf 
Monaten Gefängnis mit Gewährung einer Bewährungsfriſt 
für die Dauer von zwei Jahren. — Der 37jährige Kauf⸗ 
mann Kazimierz Betke aus Nakel verſuchte auf etwas 
eigenartige Weiſe ſich ſeinen Wechſelverpflichtungen zu ent⸗ 
ziehen. K., der mit der hieſigen Firma H. Lewy in Ge⸗ 
ſchäftsverbindung ſtand, hinterlegte bei dieſer zwei Wechſel 
in Höhe von 300 Zloty. Am 14. Juli d. J. ſuchte der An⸗ 
geklagte, in Abweſenheit des Inhabers, die Firma auf und 
bat einen Angeſtellten, ihm die Wechſel für einen Augen⸗ 
blick vorzuzeigen. Kaum war der Buchhalter dem Wunſche 
des B. nachgekommen, als dieſer die Wechſel ergriff und 
ſie vernichtete. Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zu zwei Monaten Gefängnis oder zur Zahlung einer Geld⸗ 
ſtraſe in Höhe von 600 Zloty. a x 

Der 


heutige Wochenmarkt brachte mittelmäßigen 
Verkehr. Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr für Butter 
1,80—1,90, für Eier 2—2,30, Weißkäſe 0,30—0,40, Tiſſiterkäſe 
1, 702,00. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 


angerichtet hatte, ſchrie er: f 
habe ich getan?“ und ſtellte ſich dann ſelbſt der Polizei. Der 
Ermordete hinterläßt eine Frau 


Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Spinat 0,30—0,40, 
Radieschen 0,10—0,15, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,10, Roſen⸗ 
kohl 0,40, Zwiebeln 0,15, Birnen 0,40—0,50, Apfel 0,30—0,50. 
Der Geflügelmarkt lieferte Enten zu 4,50 —5,00, Gänſe 
79,00, Maſtgänſe das Pfund 1,00, Puten 8—9,00, Hühner 
2,50—4,00, Tauben 0,80—1,00, Haſen 4—4,50. Für Fleiſch 
zahlte man: Speck 1—1,30, Schweinefleiſch 0,80 —1,30, Rind⸗ 
fleiſch 0,70—1,00, Kalbfleiſch 1--1,30, Hammelfleiſch 0,90 bis 
1,20. Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Aale 2,00, Hechte 
1.502,00, Schleie 1,50—2,00, Plötze 0,50, Breſſen 0,80—1,20, 
Barſe 0,80 —1,30, Karauſchen 11,50. 

§ Wieder eine Straßenbahn⸗Entgleiſung. An der Ecke 
Friedrich⸗ und Hofſtraße ereignete ſich in kurzer Zeit jetzt 
zum dritten Mal eine neue Entgleiſung eines Straßenbahn⸗ 
wagens. Glücklicherweiſe kamen Perſonen auch diesmal 
nicht zu Schaden. 

§ Bei der Verfolgung von Einbrechern auf dem Bahn⸗ 
hof in Weißenhöhe warfen dieſe eine dunkelbraune neue 
Ledertaſche von ſich. Der rechtmäßige Eigentümer dieſer 
Taſche kann ſich bei der hieſigen Kriminalpolizei, Wilhelm⸗ 
ſtraße (Jagiellonſka) 5, Zimmer 73, melden. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Die Frau Julianne Rut⸗ 
kowſka, Neue Pfarrſtraße 6, meldete der Polizei, daß 
ihrem Töchterchen Aniela im Hauſe Friedrichſtraße (Dluga) 
Nr. 40 ein Mantel im Werte von 80 Zloty geſtohlen wurde. 
— Einbrecher drangen in den Stall der Frau Marianne 
Mezydlo, Nakelerſtraße 40, und ſtahlen 11 Hühner im 
Werte von 70 Zloty. — Ferner erbrachen Einbrecher einen 
Keller im Hauſe Adlerſtraße 42, wo ſie fünf Zentner Apfel 
ſtahlen. — Aus der Fabrik für Fleiſchereimaſchinen, Wil⸗ 
helmſtraße 50, wurden von Einbrechern Maſchinen und 
Handwerkszeuge im Werte von 450 Zloty geſtohlen. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
27 Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchrif⸗ 
ten, eine Perſon wegen Diebſtahls und eine wegen Trunken⸗ 
heit. 2 

* 
Bereine, Veranſta'tungen ic. 


Ein Fahrtteilnehmer über die Nautilus⸗Expedition. Dr. Bernh. 
Villinger, Mitglied des winenſchaftlichen Stabes der Wil⸗ 
kinſchen U⸗Boot⸗Erpedition, wird am Freitag, dem 27. November, 
abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne auf Veranlagung der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Winenihaft einmalig 
mit 120 Originalaufnahmen über Erlebniffe und Ergebniſſe der 
Nautilus » Expedition ſprechen. Dr. Villinger iſt der einzige 
Deutſche, der au der Fahrt teilgenommen hat. Es iſt alſo Ge⸗ 
legenheit gegeben, zum erſten Male nach Abſchluß der Expedition 
eine authentiſche Schilderung des Verlaufs der Fahrt zu Hören, 
die durch Aufnahmen an Ort und Stelle veranſchaulicht und er⸗ 
härtet wird. 4 (10793 


Die feindlichen Brüder. 


Das Dorf Nowawies im Kreiſe Strelno war am Mon⸗ 
tag der Schauplatz eines ſchauerlichen Verbrechens. Dort 
lebte der 50 Jahre alte Landwirt Wojciech Przygoda mit 
feiner Familie und feinem Bruder Wackaw. Die beiden 
Brüder ſtanden bereits ſeit einiger Zeit wegen eirer Ver⸗ 


mögensangelegenheit von einigen tauſend Zloty in Streit, 


die Waclaw von feinen Bruder Wojciech verlangte. In 
feiner Wut bewaffnete ſich Waclaw P. mit der Flinte, und 
als ſein Bruder Wojeiech über den Hof ging, ſchoß er auf 
ihn und traf ihn in den Unterleib, wobei Wofciech ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß er verſtarb. Als der Täter ſah, was er 
„Bruder, mein Bruder, was 


nd einige unverſorgte 
Kinder. Der Mörder das Gerichtsgefängnis 


Strelno eingeliefert. 


wurde 1 


s Moritzfelde (Muruein), Kreis Bromberg, 21. Novem⸗ 
ber. Der Landwirtſchaftliche Verein Lukowiee 
und Umgebung hielt am 20. d. M. eine Verſammlung ab. 
Gutsbeſitzer Schmekel aus Wiskitno wies in ſeinem Vor⸗ 
trage über das Thema „Wie füttere ich heute richtig“ auf 
die Aufgaben hin, die bei der jetzigen Lage es noch möglich 
machen, den Viehſtall rentabel zu geſtalten. Nach einigen 
Erklärungen durch Geſchäftsführer Steller wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. — Die Diebe, die am 19. d. M. den 
Diebſtahl in Eichberg (Debogora) verübt haben, wurden 
verhaftet. s 

Crone, 23. November. Kürzlich brachen Diebe bei 
dem Beſitzer Bronna ein und entwendeten mehrere An⸗ 
züge und die Geldtaſche, in der der Erlös von verkauftem 
Getreide war. Von den Dieben fehlt jede Spur. — Am 
21. d. M. kam der Beſitzer Zetat aus Salno dem Treib⸗ 
riemen der Lokomobile zu nahe. Er wurde zu Boden ge⸗ 
ſchleudert und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt werden muß. 

‚wi. Znin, 23. November. Am Donnerstag, 19. d. M., 
hielt der landw. Fortbildungskurſus im Rahmen 
des Landw. Vereins Sartſchin Garezyn) unter der Leitung 
des Schülers Kurt Süß ſeine erſte zwangloſe Sitzung ab. 
Drei weitere Schüler hielten Vorträge über den Ackerboden, 
ſeine Zuſammenſetzung, Fruchtbarmachung, Erhöhung der 
Roherträge und über die Bedeutung und Auswahl der rich⸗ 
tigen Schweineraſſe. In ſeinem Schlußwort gab der Kurſus⸗ 
leiter, Dipl.⸗Landwirt Bußmann, ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß alle Kurſusteilnehmer trotz der großen Ans 
forderungen eifrig und aufmerkſam an ihrer Weiterbildung 
zu arbeiten, bemüht bleiben wollen. Zwei Tage ſpäter 
hatten dann die Schüler von Sartſchin Gelegenheit, Garten⸗ 
baudirektor Reißert von der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geſellſchaft Poſen über rationellen Obſt⸗ und 
Gartenbau zu hören. Während die Vormittagsſtunden mit 
anſchaulichen Handzeichnungen und Erklärungen dem 
Baumſchnitt, der Baumpflege, der Pflanzart und der Be⸗ 
kämpfung von Krankheiten und Schädlingen galten, hörten 
die 22 Schüler und weitere Vereinsmitglieder, beſonders 
Damen an den Obſtſchautiſchen in den Nachmittagsſtunden 
durch die anſchauliche und oft humorvolle Vortragsart 
Gartenbaudirektors Reißert vielſeitige und intereſſante An⸗ 
regungen über die Obſtſortenwahl, die Obſtverwertung und 
Obſtverkaufsanpaſſung für den gewinnbringenden Obſtmarkt. 

O. Zuin, . November. Mord? Am 20. d. M. 
wurde in der Nähe des Gutes Sobiejuchy auf dem Felde 
unter einem Spreuhaufen die Leiche eines unbekannten 
Mannes aufgefunden. Arztlicherſeits wurde feſtgeſtellt, daß 
der Tod vor 24 Stunden und zwar durch Erwürgen einges 
treten fein muß. Papiere wurden bei der Leiche nicht nes 
funden. Die Leiche wurde nach Schubin gebracht, wo eine 
genaue Sektion die Todesurſache feſtſtellen ſoll. 

O. Margonin, 25. November. Ein Feuer brach im 
Magiſtratsgebäude aus; es konnte aber bald gelöſcht werden. 
Die Urſache wurde in der ſchadhaften Dampfheizung feſt⸗ 
geſtellt. 5 e 


„Sehen Sie, Herr Kowalski, das sind die wohlschmeckenden Pan- 
fiavin-Pastillen. duren die ich mich im Büro, Kino, Theater, in 
Straßen- und Eisenbahn, kurz überall, wo viele Menschen zu- 
sammen sind, vor Ansteckungen schütze. Versuchen Sie jetzt » 
in dieser Jahreszeit. während der die Gefahr einer Erkältung, 
Grippe oder Halsentzündung besonders groß ist, Panflavin- 
Past llen und Sie geben bald den vielen Aerzten Recht, die immer 
wieder Panflavin als das wirksamste Vorbeugungsmittel — auelı 
für Kinder — empfehlen, Panflavin - Pasıillen sind übrigens 

in allen Apotheken erhältlich“. 10584 


* Markſtädt, Kr. Wongrowitz, 24. November. Seinen 
Brotherru erſchlagen. Am vergangenen Sonnabend 
war für die hieſige Molkerei ein Waggon Kohlen auszu⸗ 
laden Auf dem Bahnhof geriet der Molkereiverwalter 
Grüning mit einem der Arbeiter in Streit. Im Laufe des 
Streites erhielt Herr Grüning einige Hiebe über den Kopf, 
an deſſen Folgen er am anderen Tage verſtarb. — Der Be⸗ 
ſitzer Hein aus Lopienno, welcher in Jannowiee größere 
Einkäufe gemacht hatte, wurde auf dem Heimwege im Lo⸗ 
piennoer Walde in einer Schlucht von Banditen über» 
fallen. Nach Bedrohung mit einer Waffe ſtiegen die Ban⸗ 
diten auf den Wagen, nahmen ſämtliche Pakete und Sachen 
vom Wagen und verſchwanden naerfannt im Walde, 

2. Inowroclaw, 24. November. Geſtohlen wurden 
Herrn Joſef Lewandowſdi von hier drei Zentner Kohle. 
— In Orlowo bei Inowroclaw erbrachen unbekannte Diebe 
in der Nacht zum Donnerstag vergangener Woche den Stall 
der Witwe Eggert und ſtahlen daraus ein zwei Zentner 


ſchweres Schwein und ſchlachteten es auf der Stelle. Auch 
ließen ſie ſämtliche Hühner mitgehen. 
v. Argenan (Gniewkowo), 24. November. Im Jahre 


1932 finden hierſelbſt an folgenden Tagen allgemeine Jah r⸗ 
märkte ſtatt, und zwar: Dienstag, den 5. Januar, Diens⸗ 
tag, den 5. April, Dienstag, den 5. Juli und Dienstag, den 
4. Oktober. An dieſen Tagen iſt auch der Auftrieb von 
Pferden und Rindvieh geſtattet. — Der Landwirt Johann 
Krüger in Suchatöwko hat Wruken geerntet, die pro 
Stück 20 bis 25 Pfund wogen. Eine Wruke hatte das au⸗ 
ſehnliche Gewicht von 365% Pfund. — Auf dem Gehöft des 
Landwirts R. Naß in Zielnowo brach Feuer aus, welches 
zwei Scheunen mit Getreide- und Futtervorräten, ſowie die 
darin befindlichen landwirtſchaftlichen Maſchinen verzehrte. 
Das Feuer iſt, wie verlautet, durch Kinder verurſacht wor⸗ 
den. Der Brandſchaden wird auf ca. 25000 Zloty geſchätzt. 
— Wegen grauſamer Mißhandlung ſeines eigenen 
Kindes verurteilte das Gericht einen Landarbeiter zu zwei 
Monaten Gefängnis. Die Frau des Angeklagten hatte 
einem Knaben das Leben geſchenkt. Der Vater ſchlug das 
Kind aus Wut darüber. daß ſeine Frau nicht mehr ſo viel 
arbeiten konnte, grün und blau. Dorfbewohner hörten das 
Kind oft jämmerlich ſchreien, weil es der Vater ſchlug. Auch 
bei der Feldarbeit äußerte der unnatürliche Vater, daß er 
das Kind am liebſten totſchlagen würde. Das unglückliche 
Kind ſtarb ſchließlich, ohne daß die Todesurſache feſtgeſtellt 
wurde. ! . 

& Poſen (Poznan), 24. November. Einen jähen Tod 
erlitt in der Anklagebank der hieſigen Strafkammer der 
ehemalige Kaſſierer des hieſigen Verbandes der Gewerbe⸗ 
treibenden Leo Bawelſki, der, nachdem er wegen Unter⸗ 
ſchlagung größerer Beträge zum Schaden des Schreber⸗ 
gärtnervereins im Frühjahr zu 2% Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war, jetzt wegen Unterſchlagung von 
4300 Zloty zum Nachteil des Gewerbetreibenden⸗Verbandes 
angeklagt war. Als die Vernehmung der Zeugen ſich zu 
ſeinen Ungunſten neigte, fiel er plötzlich, von einem Herz⸗ 
ſchlage getroffen, tot um. — Die Perſon des Selbſtmörders, 
der ſich Sonntag abend aus dem dritten Stock des Hauſes 
fr. Lutſenſtraße herabſtürzte, iſt als die des 27jährigen Gärt⸗ 
ners Roman Nuguſtyniak, eines verheirateten Mannes 
und Vaters von vier unmündigen Kindern. aus Rogowo im 
Kreiſe Znuin feſtgeſtellt worden. Er hat die Tat aus Ver⸗ 
zweiflung über ſeine wirtſchaftliche Notlage begangen, nach⸗ 
dem er ſich bereits mehrere Tage in Poſen um die Be⸗ 
ſchaffung von Geldmitteln bemüht hatte. — In einer Gaſt⸗ 
wirtſchaft am Wronker Platz wurde Joſef Lefke von einem 
Taſchendiebe um 200 Zloty erleichtert. f 


— —A 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Luck, 20. November. Nach 13 Jahren gefaßt 
Vor kurzem wurden bei Sarny zwei verdächtige Männer 
von der Grenzpolizei feſtgenommen. Sie gaben un, ruſſiſche 
Flüchtlinge zu ſein. Eine Unterſuchung ergab aber, daß es 
ſich um die Anführer einer Räuberbande handelt, die vor 
18 Jahren in Wolhynien viele Verbrechen begangen hat. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Water and der Weichſe vom 25. November 1931. 5 
Krakau — 2.16. Jawichoſt 184 Warıhau + 2,22, Plock + 20 
Thorn + 2.81. ordon 293 Cum -+ 3.10 Graudenz + 3, 
Kurzebrat + 4,16 Biete. + 4.27 Dirſchau + 436, Einlage + 3,30, 
Schiewenhorſt + 2.96, 


Chef⸗Redatteur: Gotthold Starte: verantwortlicher Redakteur 
ur Politit. Kohannee Arufe: Für Oandel und Wirtſchaft: 


Arno Errdte; für Stadt und Land und den äbriaen 
unpolitiſchen Teil: Martan Henke: für Anzetagen und 
Reklamen Edmund Przuagod zt: Trud und Verlag von 


A. Dittmann T. 3 o. p. (ämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 273 


— 


Haushaltungsluxſe Janowitz 


Janöwiec, pow. Znin 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 


ündliche Ausbildung im Kochen, 
ten, 5 Weißnähen, Plätten 
u 


W. 

Abgangszeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes Heim mit großem Garten 
Eleltriſches Licht. Bäder. 

Nächſter 3 monatl. Kurſus vom 4. Januar bis 
Ende März 1932. 
Penſionspreis einichlieglih Schulgeld: 90 21 
monatl., dazu Heizgeld 10 21 monatl. 
Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung 

von Rückporto. 10494 


Such die Welt im Buch! 


Die Welt Deiner Kindheit 
Die Welt Deiner Kinder 
Die Welt Deiner Familie 
Die Welt Deiner Scholle 


findest Du in den 
Neimatbüehern 


der Deutschen in Polen 
Herausgegeben von Friedrich Just 


Verlag: A. Dittmann, Bromberg. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Die Leiterin. 


Von der Reise zurück 


Frau Hebamme Weidemann 


Bydgoszcz, Koronowska Nr. 1. 


4649 — — 
— BB r 
Vorschriftsmäßige n 
. a m Aug. Hoffmann, Gniezno 
jols- Uittungsbüs 91 Baumschulen und Rosen-Groß kulturen 
Telefon 212. — Kontor ul. Trzemeszenska 42 
21 1.25 liefert zur Herbstpflanzung nech jeder Bahn- u. Poststation 


aus großen, neuen Anlagen in starkem erstkl. 
Pllanzmaterial sämtliche Baumschuler-Artikel, wie 


Obst- und Alleebäume 
Frucht- und Ziersträucher, Heckenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 
sto. in den besten, garantiert ech.en Sorten, 
Sorten- und Preisverze.chnis in Deu‘sch oder Po niso 


Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von z# 1.50 


A. Dittmann, . Bydgoszec 


Marszalka Focha 6. 


m 


75 


mm 


Allerbillioste 
Preise. 10077 


9592 
h frei 


Zeichenunterricht 


(Aktzeichnen) in den 
Abendſtunden von 7—9 
erteilen Kunſtmaler 
J. Rupniew ti u. Bild⸗ 


'Rugellager 


Sämtl, Büroarbeiien, 
Buchführg., Bilanzyp., 
a.ſtundenw. übern. bil⸗ 
lig. Offert. unt. V. 4452 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Teppiche 
Gardinen 
Läufer 


Es liegt in Ihrem eige- 
nen Interesse, wenn 
Sie vor Kauf einer 
Zenfrifuge unser An- 
gebol einfordern. Sie 
kaufen bei uns be. 
deutend billiger, wo 
von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


ul. Sw. Tröjcy 14b Teleton 79. 
Semme mühlen, Mehl 


Für Härdermeilter liebmaihinen, Semmel⸗ 


ſchieber. Brotſchieber, Kuchenbleche, Roſte etc. 
billig bei P. Krauſe. Gdanſta 76 (131). 1047 


2 Wochen alter, hübſch. 
Junge als eigen „ Meberlezungen, 


abzugeben. Offert. unt. Antr., Steuerſachen u. 
T. 4642 an die Ge dit. |ichriftl. Hausadmintür. 
dieſer Zeitung erbeten. übernimmt u. erledigt 


billigſt. Off. u. Z. 4663 
Hebamme 


a. d. Geſchſt. d. Zeito erb. 
erteilt praftiihen Rat. . 


Dane. Brea Für die Herbst- 
Pflanzung 


Byoooszcz, lei. 1801 
Mehrere Tausend 


Dr. J. Behrens ER 


10026 bearbeitet als: Aepfel, irnen, I 
allerlei Verträge, Kirschen, Pilaumen, 
Testamente,Erbsch. Ffirsiche, Aprikosen 
Auflassungen. Hy- Frucht- u. Beeren- 
pothekenlöschung., Sträucher als: 
Gerichts- u. Steuer- 4 Stacheltecoren, 
angelegenheiten. Johennisbeer., Him- 
deren, Brombser., 
Edelwein, Wal- 
nüsse, Haselnüsse, 
chling- u. K'etter- 
pflanzen als: 
Diematis, Glycinen, ® 


wunſch! 


Ketter. allemmehend. 
engl. Witwer, mit o. 
Grundſtück, ca. 40 Mor⸗ 
gen groß. ſucht paſſende 
Damenbekanntſchaft 
zwecks 
baldiger Heirat. 
Aeltere Landwirtstöch⸗ 
ter, auch Witwen, woll. 


MHöbelstoffe Offer t. u. N. 10683 a. d. 


‚emptiehlt Gſchſt. d. Zta. einreich 
zu billigsten Preisen Seibit. Tücke ri eiſter 


in Kreisſtadt d. Freiſt. 
Dekora“ Danzig. m. eig. Bäckerei 
„ u. Hausgrundſt. 36 J. 
an 10/185 [alt, Witwer, 3 Kinder, 
Etage. 
Teieton 28. doc Wünſcht hald. Heir. 
Besonderer Beachtung] Damen mit etwas Ber- 
empfehle meine mögen wollen gefl. Zu⸗ 


ſchrift icht 4 
Spez.- Nähwerkstaft d. 10501 an sie seit 


A. 10791 an die Geſchſt. 
tür 
stilvolle Gardiner 


dieſer Zeitung. 
rd Stores. 
exſtſtellige Hypothek geſucht. 
Drucksachen 1 8 
sauber u. billig z 
Sallhausen 


Buchdruckerei 


BYDGOSZCZ 
Jezuicka 2 


ſuchen, da es 
befanntſchaft fehlt, e 
liebes nettes Mädelei 
für jeden zum glückli 
ein. Offerten mit Bil 


Bndapızca (We 


Ang. u. nähere Bedın 


Tel. E84 


Geb. Kaufmann 


ſofort oder ſpäter Stellung as 


10474 


pullov., Jacken, Weiten, 


u. preisw. an Maſch.⸗ 
Strickerei Bauer, 
1593 Bocianowo 42. 
Gardinen u. Beitoed. 
werd. geſpannt Gamma 5. 
am 
weinſteFiletarbeiten 
werden ausgeführt. un 
Jasng 23. 1 Tr. rechts. 


Promenada nr.3 
beim Schlachthaus, 


Erfolgr. Unterricht Aristilochien, 


. Engliſch u.Sranaöstiih, | selbstklimmender 
erteilen T. u. A. Furbach, Wein, Resedawein, 
Cieſskowſkiego 241. l., wilder Wein etc., 


Gutsverwalterſohn, 
deutſch, evangel, 11 Jahre Praxis, beſten 
Renommees, beherrſcht vorniſch, ſucht 

ſelbſtändige 


Gulsberwallung 


Salle Hberlegung. IM eee en. Domenſchnelderel 
Zangiähr. Auſenth. in "dom, schottische“ B| Swigtoiansta 3, W. 4. oder Pachtung Kaution kann geſtellt 


England u. Frankreich. 
4 


36. 
Polniſcher 
Sprachunterricht 
ür Anfänger u. Fortge⸗ 
chrittene. Anmeldung. 
erbeten Goetheſtr. 2 
(ul. 20 ſtyczuia 20 r.) 
unten Zimmer 12. 10521 
Erteile poln. Unter icht 
bill. Wiatrakow a7, ptr. r. 


23 SB 
. Danturbeiten_ 4626 
jeder Art. jowie Auf⸗ 
zeichnungen w. ſchnell. 
ſauber u. billig ange⸗ 
fertigt. E. Gorczak, 
Hetmanska 282, jetzt Ip. u 
Sicherheſtsſchlöſſer und 5 
0 0 der 5 vor⸗ bernimmt 
rätig. F. Schwirz. 

4500 Bod blantami26/9. 


Laſtauto Ti 


aunrose, 
4 Slütensträuchar in 
40-50 best. Sorien, 
# perrn. Staudenge- 
wächse in ca. 100 
besten Sorten, 
Alleebäume, Trauer- 
bäume, 
ca. 15000 Rosen, 
hochstämmie, E 
Zusch, Polyantha- & 
und Kletterrosen, in 


werden. Gefl. Ofſerten unter K. 10670 
an die Geſchäftsſtelle die er Zeitung erb. 


Mminifirator Candw. 


ähriger Praxis 


u. poln. ſprechend 


irtſchaftung m. io s Jahrs 


DD. grüß. Peguterung 


ſederzeit zur Bew 


4 2 4466 über 100 allerbest. 1 4787 it] Kautionsitellune. 
Intich. Anterricht Sorten. Veriuaung. Zei. 1776. Anerkannter Bieh⸗ und auf Sr. Gut Aller 
N in ers'klassiger Maſchinen N Adee unt beſte, Jeuaniſſe und 
g. Miuga 46, 4 Ouali.ät und zu 10129 cn die e⸗ Empfehlungen. Offert. 


454 
Lehre polnſich ſprechen. 
Angebote unt. D. 4616 


Möbel und Bing. ſchäftsſtelle vier. Zeitg. 
artikel, ſowie ſach⸗ r 
männiiche separat. saße für meinen 


selten billigen 
Preisen empfiehlt 


9 


Vseduemste ( hngr 8. Niobuen⸗ Neumann & Knitter 
Zahlungs- Gdanſta 50 (Gartenh.)|Stary Rynek. 10034 Tel. 141. 
bedingungen 4585 


Weihnachts⸗ 


3 Freunde, vermögend, 
ihnen 
an paſſender Damen⸗ 


welches zurückgeſandt 
wird, unter 3. 1078 
a. d. G. d. Zeitg. erb. als Stütze d. Hausfrau. 


25— 30000 21 


3.1. Stelle auf ein erſtkl 
Geſchäftsgrundſtück in 


180000 20 ſofort geſucht. 
u. A 4669 a. d. G. d. Z. 


Ca. 10000 zı 


Offerten unter 
„Oypothek“ an A.⸗Exp. Holtzendorff Bomor:ifa5. 


Stellengeſuche 
a Behr u. . ane 
28 J. alt, eval., ſucht von 


Gtridtlerdung | Lagerverwalier, Privatſeiretär 
(Herren⸗ und Damen⸗ in Büro oder ähnl. Beſchäftigung auch in Büro 
auf Gut. gegen Sicherheit. Engl. Kenntniſſe u. 
Kindersachen uſw. aus] gute Zeugniſſe vorhanden. Gefl. Angeb. erbittet 
rein. Wolle ſertigtſaub. 10290 Frigz Gert». Slu vn. vow. Tuchola. 


Beamter 


Wirtſchafts⸗Heratung 42 Jahre alt, deutsch 
bre, 
hre. ſucht 


unter S. 7403 an die 
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 


ZOPPOT 


Freie Stadt Danzig 


Internat. Kasino „ Roulette » Baccara 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Auskunft: Warszawa Tel. 8-57-31 
und Verkehrsbüro des Kasinos in Zoppot. 


— * 


as" 


MT 8 


Herkſchaftl. Gu 


Suche 


Stell. als Kon⸗ 
toriſt. od. Buch⸗ 


halterin. Gute Zeugn. d. 
deutſch. u e e ee vow. Grudziadz ca. 700 
ee ee eee ga ehe Same 
’ 85 0 
a 15 — Kartotteiquetschen Ülbeiis, trantheitshalber 
. 2 Kartoife! iofort zu verpachten. 
Kindergürtnerin olle. Ertorderiich 50000 St. 
f sortiermaschinen Näheres 10684 
30 J. alt. ſucht v. ſofort Oscar Ziehlte. 
od. 4 —.— Stellung Kartottel- Zoppot. 
7 Singeb.unt e waschmaschinen 5 
a an die Geichſt. u pachten geſu 
dieſer Zeitung erbeten. Häckselmaschinen = 8 
ea Rübenschneider Eandisirticait f 
ca. 150— 250 Mora.. mi 
Wirtin Schrotmühlen od. ohne Inv. in Nähe 


grö z. Stadt, Entferng. 
nicht üb. 20 km, i.Boien 
od. Bommerellen. An- 
gebote unter B. 4606 
a. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. 


duche zu pachten 
200-300 Ma., Bedin⸗ 
auna_quter Boden und 
gute Lage. Off. u. B. 256 


ul, Grunwaldzka 24 Telefon 79 
| (rühere Prreichnung sw. Tröjey 14 b) an Ann.⸗Exvebd. Wallis, 


Torun, erbeten. 
Zum letzten Male 


an gutsverpachtung. 


4643 
8 D a m e n Krantheitshalber des Beſitzers von gleich zu 
9 d. die it. Eüche erl. verpachten ein erſttlaſſiges 


„ woll, nur noch am Ertragsgut 


£ Bande. e 
eding. ges. RÜCkP. von 1200 Morgen kleefähigem Boden, vowiat 
0 „ ar 5 Bua e u des 1 . 
n N Zoppot. Danzig un nia. Produkte wer⸗ 

€ Marsz. Focha 2 U. den vom Gutshofe abgeholt. Großes erſt⸗ 
25 8 klaſſiges Inventar vorhanden. Der Betrieb 
Mädchen =liit mit elektriſchen Lichte und Kraſtanlagen 
mit gut. Kochkenntniſſ.ſverſehen. Pachtzins und Dauer iſt günitig. 
gef. Ko:tgiaja 2. 3 Trepp. Zur Uebernahme find 150 00 Zloty eriorder- 


lich. Reflektanten lade ich bei vorheriger Un» 
An⸗ U. Verläufe 


meldung zur Beſichtigung ein. 10792 
Aulonialw.⸗Geſch. 


Oscar Ziehlie, Zoppot 
Eiſenhardſtraße 37, 

alt eingeführt, m. Ware 

u. anſchließend. ohng. 


zu verkaufen. Offerten 
an Grundtle, Byd⸗ 
goſzez. Dworcowa 98. 


4668 
0 Stadt⸗ u Land⸗ 
duche Grundſtücke, 
Villen, Mihlen. Ge: 
ſchã te ed. Art z. kaufen. 
vacht. od. tauſch. Soko- 
towski, Sniadeckich 5% 
4656 


in größter Auswahl stets am Lager 


Bequeme Zahlungsbedingungen 
Günstige Preise 20037 


Bracia Ramme 
BYDGOSZCZ 


m. langi. aut. Zeuaniſſ. 
jucht von ſof. od. ſpäter 
Stell. Angeb. u. U. 10718 
a. d. Geſchſt. d. Jeito.erb. 
Intellig. Witwe ſucht 
Stelle als Wirtin. Off. u. 
Von alleinſteh. Dame 
(Stadthaushalt wird 
zum 1, Dezember d. J. 
od. fpäter evange'iſche 
Be itzerstochter als 


Hauslochter ? 


für alle Arbeiten bei 
Familienanſchluß und 
Taſchengeld geſucht. 
Gute Kenntn.in Kochen 
u. Nähen erforderlich. 
Melda. an M. Kadereit 
Skarſzewy (Pomorze.“ 


Junges Müdchen 
24 Jahre alt. kathol., 
ehrl. und willig. aus 
gutem Hauſe, ſucht 

Stellung 


in einem beſſer. Haus⸗ 
halt zu 1—2 Kind. oder 


| 


10773 


0 


in 
n, 
ch 
d, 


9 


Koch- u. Nähkenntniſſe 
a vorhanden, Evtl. auch 
in ein. po'niih. Kaufe, 
um ſich aleichzeit. in der 
poln. Sprache zu ver⸗ 
volllommnen. Offert. 
unter U. 10247 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeltg erb. 


Mſſereß Wänden 


welch, perf. doch kann u. 
alle häusl. Arb. übern. 


ſucht Stellung. 


Offerten unter S. 4641 
a. d. Geichſt. d. Zeita.er b. 


Aelt., beſſeres Mädchen 


Mittwoch, den 25. November 1931: 


Wursiessen 


(eigenes Fabrikat. 4650 


Hotel Rosenfeld 
770 Inh. Lotz 
57. 129, Poznanska 17. 


— nn ne nn 


1 N 
RU 


rt 


9 


8 
2 


« 
€ 5 Freitag. d. 27. Rovbr. 1931, 


\ äftia. K ö 18 abends 8 Uhr 
tod. Bit. nah, 1002 8 Grund ſtüg A|: 74 * J 1 in der Deutſchen Bühne 
| 3euan unt. 7 — > 1 
8 „ 175 tot. Invent. 8 km v 
&.d.0e’chit. D.Qeita.erb, Toru gleich zu vert. Dr. Bernhard Villinger 


Für meine Tochter. 24 
Jahre alt, evgl., ſuche 
zum 1. Jan. od. ſpäter 


Stelle 
als Lehrſräulein 


inarößer, Hotelbetrieb. 


f. 22000 31., An3.1000031- 
Fr. Markoweki. Görit 
p. Rozgarty pw. Torun. 
10775 


40 Morgen eu. Jed. 
f. 70 0 21 3. verk. od. günſt. 


Angebote unt. S. 107092 verpacht. Sokotowski, 
d. d. Geſchſt d.Zeitg.erb,|Snindeckich 2. 4 


Can 


Mit U-Boot Nautilus 
im Polareis 


Vortrag mit 120 Original⸗Aufnahmen d. 
Vortragenden, des einzigen deutſchen 
Teilnehmers an der Nautilusfahrt 
Eintrittskarten für Mitglieder 3.—, 2.50. 
1.50, 1.— 2, für Nichtmitalieder 3.50, 3.—, 
2.—, 1.50 zi in der Buchhandlg. E. Hecht 
Nachf., ul. Gdanſta 27. 10717 


Can cm 
145 Morgen.privat, mit 
lebendem und totem 
Inventar verkauft 


Suche von ſof. alteren 


Hoſperwalter 


n, Donnerstag 
Arieasinv, bevorzugt. Aurel, Be ice 
Preuß, Narkowy. Lukowo 10710 Blut · Leb. 


poczta Sublowy, pow. 


Tezew Semmel⸗ u. Grützwurn 


nebit guter Suppe 986 
Eduard Need, 
Sniadeckich 33. Tel. 1534 


Jalouſien repariert 
Fr. Wegner. Rupienica20. 
10477 


Laſtauto 


zu allen Transvorten 
1003» Teleſon 15 u. 16. 


1—2 ſchöne Zimm. mit 
Glasv randa zu verm. 
Offerten unter A. 4667 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
—— — — 


v. Wagrowier. 


Zu verkaufen 2 
E 


80 Jährlin 


(à ca. 70 Pfd.) zur Zucht 
oder Maſt wegen Ver⸗ 
ringer. der Schafherde. 
Ritlergut Konopat. 
p. Tereſpol. Pomorze. 


6 old, aper Bril⸗ 


B E au! 
5 *. wor⸗ 
cowa 57. fr. 200. Tel. 1693 
10031 


Da Kaufe 


Beat Diopfteine 


(Franzoſen), f. Schrot⸗ 
werte beſt. erhalten. 
Linksläufer, evtl. nur 
Bodenſtein. Durchmeſſ. 
110 em, Steinöffnung 


Geſucht 
zu Neujahr 1932 eval, 


Lehrerin 


für 2 Kinder, 2. u. 5. 
Schuljahr, auf Gut in 
Poſen. Offerten unter 
W. 10787 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ Ztg. erb. 


Sunae, deutihe 10679 


Bonne 


m. gut Konverſat. und 
Haus'chneid. z. 2 Kind. 
oejucht. 50 Zt. monatl. 
Bewerb. m. Photogr. u. 
Zeugniſſ. zu richten an 
Chorzele, pow, Przas- 
nysz. Winiarski, reien. 


Yautiche Bühne 


Bydgolacı T. z. 
Donnerstag. 26. Nov. 31 
abends 8 Uhr 
Neuheit! Neuheit! 
Zum eriten Male! 


Vorunterſuchung 


Schau piel in 5 Akten 
von Max Alsberg und 

Otio Ernſt Helle. 
Freier Kartenverkauf 
Mittwoch in Johne's 


} ! Buchhandl., Donnersr 
an die Geſchſt. d. Ztg. Jul. Ross, von Schreißma Kine] engı, 17 Sahre alt . Anm, gr. Outshaush 30 cm. 10778 ER La tag v. 11-1 u. ab 7 Uhr 
rimaner Gartenbaubetrieb u. aller Snteme Forſteiebe als Landwirtſchaftlicher können ? Zlunge. geb. e ee Möbl. Zimmer er: e 
erteilt Nach hilfeſtunden 4 „ Baumschulen, e mf key eleve. Beamter Mädchen — v Sonntag 29. Nov. 1931 


Sw. Tröjcy 15-18. 
Telefon 48. 10027 


u. beaufſichtigt Schul⸗ 
arbeiten. Off. unter 
F. 4618 a. d. G. d. Ztg. 


Hauslehrerin erteilt 


A. Wende, ce M.10676 

ä irma e eſchäftsſtelle 
Sehen gn b. after Dieter Zeitung zu richt. 
Stary Nynet 21, 1 Tr. Suche zum 1. Dezemb. 
Telefon 1175. 10222 od. pät. Stellung als 


evangel. 24 
langjährig. 


od. 1. 1. 19 


von joalei 


darbeiten jeder 


alt. mit 
raxis und 
guten Zeugniſſen, ſucht 


nachm. 3 Uhr 
zum letzten Male: 


der Mann, den 


als Clevinnen 
von ſofort eintreten. 
Aus bild. in all. wirtſch. 
Zweig,, Kunſtgewerbe⸗ 


Sn möpl, Zimmer 
mit Schreibtiſch an 
einen beſſeren Herrn 


32 


Geſucht wird 


Rachhilfeſtunden. Zan ein u. __ IE 5 Stellung ais | Testiihandarb W. Au Brunei: ein Gewiſſen trieb 
Of.u.2.4421 a.0.0.0.9. Wade ut ert hn der Ge. Anrtofelpämd'et olontär geid⸗ od. Vorwerts⸗ Sena ben u. Schneid u. 10 achtung 3 0 1 Gemif dg 

üb (hät zu erf. in der lim Kolonialwaren⸗ Beamter. Gartenbau. Penſion Gut möbl, Zimmer Lehtelbendaufführung 
Hausverwalta. übern. ſchäſtsſt. d. Zeitg. 4058 mem geſaſt mit Penſion. 0 monatl. 75 31. ca. 500-600 Morgen zu vermiet = 


bill, penſion. Privat- 


beamter. Off. u. 3.4597 ; 
d. d. Geſchſt. d.Zeita.erb. l zu billigen 


Klavier ſtimmungen w. 3. ol. Prei, gefertigt. 
PiitzenreuterBomorfta27 | 7: Jasiellonska 42. 


KINO . 
KRISTAL 
Beginn: 7 und 9, 


empfiehlt. 5 < 
Preiſen 4¼½ jähr. Büropraxis, 
ute Zeugn. vorhand. 


F. Müller, Ktynia Gef. Off. unt. . 1007 


Eiſenhandlung. 10531 lan d. Geichſt. d. Zta. erb. 


Unwiderruflich 2 letzte Tage Der lächelnde 


Chicke und qutſitzende 
ihr Dom. Cheimn 
p. Pniewy, 
pow. Szamotu 


in. 


Mittwoch und Donnerstag 
des schönsten Lustspiels voll 
sprühenden Humors 10784 


Bin 23 Jahre alt, habe Friedrich Milbrandt 


107 


Frau Lui e Dirrſen, auch in der Nähe einer 


n 4664 
Starn Migdintei, Stadt. zum . 4 32 evt! And. Jed ele Ae Toni aus Bien 


pow. Gniew, früher. Gefl. Offerten | Möbl. Zimm. zu verm. Eintrittskarten 
voczta Wielkie ur ter B. 10785 an die Paderewſtiege 10, W. 7. wie üblich. 
Walichnowy Nr. 6. [Geſchäftsſt.d Zeita.erb, mr Die Lertund. 


a" Regie: Ernst Lubitsch- 
Leutnant 


Musik: Oskar Strauss- 
Deutsche Beschreibung. 


12 


4666 


an Maurice Gnevalier 


RISSE IT 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 273. 


Bromberg, Donnerstag den 26. November 1931. 


Pommerellen. 


25. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die jetzige Hochwaſſerwelle der Weichſel hatte am 
Montag abend gegen 6 Uhr mit 4,20 Meter über Null den 
Höchſtſtand erreicht. Seitdem iſt das Waſſer ganz langſam 
gefallen. Dienstag mittag 12 Uhr betrug der Waſſerſtand 
4,16 Meter über Null. 6 

Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
16. bis 21. November gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung: 14 eheliche Geburten (5 Knaben, 
9 Mädchen), ſowie 2 uneheliche Geburten (beides Knaben); 
ferner 20 Eheſchließungen und 12 Todesfälle, darunter 
8 Kinder bis zu 1 Jahr (4 Knaben, 4 Mädchen). * 

x Ein Brotkonflikt. Die Graudenzer Bäder lieferten 
einem von ihnen gefaßten Beſchluß gemäß am Montag und 
Dienstag ihren Kunden kein Roggenbrot. Es war ſomit 
nur Weizen⸗ und Schwarzbrot zu haben. Die Brotfabri⸗ 
kanten verlangen infolge des bis um 7 Zloty geſtiegenen 
Preiſes für den Doppelzentner Mehl eine entſprechende 
Brotpreisheraufſetzung, und zwar wurden in der erſten 
Sitzung der Preisunterſuchungskommiſſion 41 Groſchen pro 
Kilogramm Roggenbrot lietzt 39 Groſchen) und bei der zwei⸗ 
ten Zuſammenkunft dieſes Ausſchuſſes 44 Groſchen gefordert. 
Da die Beſtätigung dieſes Preiſes durch das Innenminiſte⸗ 
rium noch nicht erfolgt war, ſo enthielten ſich die Bäcker⸗ 
meiſter momentan der Herſtellung von Roggenbrot. * 

x Fußballſport. Die Fußballabteilung des Sport⸗ 
klubs Graudenz (S. C. G.) beſchloß Sonntag die diesjäh⸗ 
rige Saiſon mit einem Geſellſchaftsſpiel gegen den Sport⸗ 
klub PePebe S. C. G. diktierte von Anfang an ein ſchar⸗ 
fes Tempo und lag fait ſtändig in der Hälfte des Gegners. 
Trotz vieler und gut eingeleiteter Angriffsaktionen von 
S. C. G. gelang es ihnen nicht, ſeine Überlegenheit ziffern⸗ 
mäßig auszudrücken. Beide Mannſchaften kämpften auf⸗ 
opfernd, wobei das Pech auf feiten von S. C. G. war. 
PepPeche gelang es, zwei Treffer zu erzielen, wogegen 
S. C. G. nach einem wahren Bombardement nur einen 


Treffer erreichen konnte. S. C. G. iſt mit Ende der Saiſon 


zu großer Form aufgelaufen, ſo daß die Mannſchaft in der 
nächſten Spielzeit ein nicht zu verachtender Gegner ſein 
mird. * 

Trübe Erfahrungen macht unſer Magiſtrat zeitweiſe 
mit Arbeitsloſen. Die für die Notſtandsarbeiten beſtimmten 
Erwerbsloſen ſind in drei Kategorien geteilt: Familien⸗ 
ernährer mit mehreren Kindern ſollen 16 Stunden für 


12 Zloty, Väter kleinerer Familien 14 Stunden für 10 Zloty 


und Junggeſellen 7 Stunden für 5 Zloty arbeiten. Vor 
einigen Tagen ſollten ſich von der erſten Gruppe 96 Per⸗ 


ſonen zur Arbeit melden. Es erſchienen aber nur 42, ſo⸗ 


mit noch nicht einmal die Hälfte. Der größere Teil hielt 
es nicht für nötig, ſich zu der Arbeit zu melden. Wenn 
man in Erwägung zieht, daß zu den Notſtandsarbeiten nur 
ſolche Erwerbsloſe herangezogen werden, die ſonſt keinerlei 
Unterſtützung beziehen, ſo liegt der Schluß nahe, daß die 
ſich nicht zu der Notſtandsbeſchäftigung Meldenden doch 
irgendwie anders ihr Leben friſten können, der „unan⸗ 
genehmen“ Arbeit alſo wohl kaum bedürfen. * 

Zwiſchen Tat und Urteil nur 14 Stunden. Erſtaun⸗ 
lich flink arbeiten manchmal Polizei und Juſtiz. Vor 
einigen Tagen wurde abends 8 Uhr dem Landwirt Dabrow⸗ 
ſki in MdL. Rehwalde (Rywald Szlach.) ein Federbett ent⸗ 
wendet. Der benachrichtigte Rehdener Polizeipoſten ergriff 
den Täter, einen gewiſſen Michal Jwarzko, bereits zwei 
Stunden nach dem Diebſtahl. Am nächſten Tage nach Grau⸗ 
denz gebracht, ſtand der Langfinger ſchon zwei weitere Stun⸗ 
den darauf vor dem Burggericht, das den geſtändigen Sün⸗ 
der zu drei Tagen Gefängnis verurteilte. Alſo auch ein 
Rekord. 5 * 

Verkehrsunfall. Von einem Graudenzer Laſtauto 
angefahren wurde das Fuhrwerk des Landwirts Wladyſtaw 
Koſzubowſki aus Paſtwiſko, Kreis Graudenz. Bei dem 
Zuſammenſtoß wurde das Pferd getötet, der Wagen beſchä⸗ 
digt, während K. ſelbſt leichte Verwundungen an einem Bein 
erlitt. * 

x Abgeholt werden kann vom Polizeipoſten in Leſſen 
(Laſin), Kreis Graudenz, ein Fahrrad (Regiſtrierungs⸗ 
nummer: Miaſto Grudzigdz A 3042). Das Rad rührt aller 
Wahrſcheinlichkeit nach aus einem Diebſtahl her. * 

Aus dem Landkreiſe Graudenz (Grudzigdz), 24. No⸗ 
vember. In Arnau bei Königsberg verſtarb, 72 Jahre alt, 
der in der Graudenzer Gegend ſeinerzeit als beſonders 


tüchtiger Landwirt bekannt geweſene frühere Beſitzer Her⸗ 


mann Franz aus Gatſch (Gad) bei Graudenz. Seit 
Generationen war ſeine Familie hier anſäſſig. Seine Be⸗ 
ſitzung, die von der Landwirtſchaftskammer in Danzig als 
Muſterwirtſchaft anerkannt worden war, iſt wiederholt das 
Beſichtigungsziel von Reiſegeſellſchaften geweſen. Von 
Zoppot, wohin er nach der politiſchen Umgeſtaltung gegan⸗ 
gen war und wo er ſich angekauft hatte, war er nach Oſt⸗ 
preußen verzogen. * 
* A - 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


China ®orirag. Am Donnerstag, dem 26. d. M., fpridt um 
7½ Uhr im Saale des Ev. Gemeindehauſes Schweſter Käte 
Meinhof aus Schaudſchufu in China über „Chinas Millionen“. 
Die Rednerin, eine Tochter des Superintendenten Meinhof in 
Halle, ſteht ſeit einer Reihe von Jahren in China in der 
Miſſtonsarbeit im Auftrage des Reichs verbandes der Jung⸗ 
mädchenvereine. Im Hinblick auf die welthiſtoriſche Ausein⸗ 
anderſetzung im Fernen Oſten zwiſchen China und Japan wird 
es viele intereſſieren, aus dem Munde einer durch Erfahrung 
und Sachkenntnis ausgezeichneten Perſönlichkeit Näheres über 
Ching zu hören. Frl. Renate Hentzelt und die Junamädchen⸗ 
vereine Graudenz und Piasken werden den muſikaliſchen Teil 
beſtreiten. 1 (10780 „ 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7¼ Uhr 
Gold. Löwe. (8965 * 


Thorn (Torun). 

„Nur Sirismund kennt das Geheimnis“. 

Das iſt nicht etwa der neueſte Jazz⸗Schlager der 
Singing Babies“, ſondern eine Angelegenheit, die für das 
Wohl unſerer alten Stadt Thorn angeblich von größter 
Bedeutung und Wichtigkeit fein ſoll. 


Unter den 49 Kandidaten, die ſich um den Poſten des 
Vize⸗Stadtpräſidenten bewarben, befand ſich nämlich auch 
ein in der Ulmenallee (ul. Riazowa) wohnhafter Herr 
Leſzezyüſki, der feine Ahnenreihe angeblich auf den 
König Sigismund von Polen zurückführt. Das königliche 
Geblüt hat in dem heutigen demokratiſchen Zeitalter nicht 
verhüten können, daß der Bewerber bei der Wahl durch⸗ 
fiel und daß ihm der frühere Staroſt von Mewe, Dr. Le⸗ 
manczyk, vorgezogen wurde. 

Gegen dieſe Wahl hat Herr Leſzezyüſki aus der 
Ulmenallee nun Proteſt eingelegt. Er begründet dieſen in 
einem Schreibebrief damit, daß der neue Vizepräſident nicht 
die Geheimniſſe der ſtädtiſchen Wirtſchaftskriſe kenne. Nur 
er, der Nachkomme des Königs Sigismund, kenne das 
Geheimnis der Kriſe und deshalb ſei es auch erforderlich, 
oaß man nur ihn wähle. 

Unſere Stadtväter werden es ſicherlich ungemein be⸗ 
dauern, dieſen Umſtand nicht früher erfahren zu haben! ** 


Arbeitsloſe vor dem Rathaus 


Montag vormittag gegen 10 Uhr verſammelte ſich auf 
dem Altſtädtiſchen Markt (Stary Rynek) vor dem Rathauſe 
eine größere Schar von Arbeitslofen, die vom Magiſtrat bei 
den Notſtandsarbeiten beſchäftigt werden. Eine Delegation 
begab ſich zem Stadtpräſidenten und proteſtierte dagegen, 
daß ein Teil der Bezüge in Naturalien (Kartoffeln! zur 
Auszahlung gelangt. Später begab ſich der Demonſtrations⸗ 
zug vor das Wojewodſchaftsgebäude und kehrte dann wieder 
nach dem Rathaus zurück. Um 3.30 fand im früheren 
Viktoria⸗Park eine Verſammlung ſtatt, nach deren Beendi⸗ 
gung die Teilnegmer in aller Ruhe auseinandergingen, ſo 
daß die Polizei keinen Grund zum Einſchreiten hatte. ** 


» Von der Weichſel. Die Hochwaſſerwelle hat in den 
letzten 24 Stunden eine Abnahme um 90 Zentimeter er⸗ 
fahren. Der Waſſerſtand betrug Dienstag früh nur noch 
3,30 Meter über Normal, ſo daß die Weichſelfähre wieder 
regelmäßig verkehren kann. — Am Ladeufer herrſcht wieder 
lebhafter Betrieb. Es werden einige Kähne mit Zucker und 
Getreide beladen. 2 


An unfere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuae 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieielbe pünktuch am Erſche nungstage zu er⸗ 
halten bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Dezember ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. £ 


Hauptvertriebs'telle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Ju'tus Wallis, Szeroka 34 
BBreiteſtraze. 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Er Geiſtſtraz z 


ae Kuntze & Kittler, Lederhandlung, 
Seglerſtraße (ul. Zeglaritaı 21. 
" Fr. Nowak. Kolonia warengeſchäft, 
Schillerſtraße ul. Szezytna) 18, 
Neuſtadt: Friſterſalon Zabiniti, Neuftädtiicher 
Markt 21, Ling. ir. Tuchmacherſtr. 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernft Wiesner, Mellien 


ſtraße 111. 
Frl. O. Riewe, Mellienſtr. 
(ul. Mickiewicza) 80. 
Culmer Boritadt: 3 
Friſeurgeſchäft Maiſchak. Chelminita 
Szoſa (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
15 Kaufmonn maniszewski J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 
Pr Firma Hiaciniewila, Kolonialwaren⸗ 
ö ge.hätt, Lindenſtr. 12. 
® Firma 0. Brzezinſka, Kolonialwaren⸗ 
handlung. Linden nrage 50. 
11 Bäckermeiſter Lucht Konduttſtraze 29, 
4 Kol onialwarengeſchäft Fr. Stoniecki, 
Spritſtraße 4, (ul. Jana Olbrachta 4) 


Geichä tsſtelle der deutſchen Rundschau in Polen. 


E Bei der Meldung von Ausländern, 
beſuchsweiſe aufhalten, iſt darauf beſonders zu achten, daß 
An⸗ und Abmeldung auf zwei Formularen (rot bzw. rot 


die ſich hier 


mit blauem Strich) zu erfolgen hat. Außerdem iſt bei der 
Vorlage des Hausmeldebuches im Bevölkerungs⸗Evidenz⸗ 
bureau des Rathauſes der Paß des betreffenden aus⸗ 
ländiſchen Beſuchers mit vorzulegen. Jeder Haus⸗ 
wirt achte ſtreng darauf, daß dieſe Vorſchrift befolgt wird. 

® * * 


= Auf dem Dienstag⸗Wochenmarkt beeinträchtigte der 
leichte Froſt den Verkehr, obwohl von allen Artikeln noch 
genug angeboten war und die Preiſe auch nicht weſentliche 
Anderungen erfuhren. Es koſteten: Eier 2,50—2,70, Butter 
1,60 2,00, Pflaumenkreude 0,50—0,70, Honig 2,00, Apfel 
0,10—0,50, Birnen 0,20—0,60, Zwiebeln 0,10 0,15, Erbſen 
0,25, weiße Bohnen 0,35, Meerrettich 0,20. Die ſonſtigen 
Gemüſepreiſe ſowie die Preiſe für Geflügel und Kartoffeln 
waren unverändert. * 


v Aus dem Gerichtsſaal. Der Chauffeur Wladyſtaw 
Rybarkiewiez fuhr mit einem Laſtauto von dem 
Altſtädtiſchen Markt nach der Culmerſtraße (Chelminika), 
wobei er beim Ausgang der Schuhmacherſtraße (Szewfka) 
die vorſchriftsmäßigen Signale algab. In demſelben 
Augenblick kam aus der Schuhmacherſtraße ein von dem 
Fliegerleutnant Stankiewicez geſteuertes Motorrad, 
welches mit dem Auto zuſammenſtieß, wobei der Motor⸗ 
radfahrer hinſtürzte und ſich die Hand verletzte. Der 
Chauffeur R. verantwortete ſich im März d. J. vor dem 
hieſigen Bezirksgericht wegen Körperverletzung und wurde 
zu einem Monat Gefängnis verurteilt. Infolge der ein⸗ 
gelegten Berufung beſchäftigte ſich kürzliche das Appellations⸗ 
gericht erneut mit dieſer Sache. Die Verhandlung ergab, 
daß der Angeklagte den Unfall nicht verurſachte. Der Ge⸗ 


Neuſtadt 


Unerreicht 
in Qualität und Preis 


ist die neue aus edelsten Rohstoffen 
von der Firma Schicht-Lever S. A. 
erzeugte ſoiletteseife 


Aus milden Pflanzenölen 
US 1-33 


ſchädigte fuhr entgegen der Vorſchrift auf der falſchen Seite 
und mit ſolcher Geſchwindigkeit, daß er den Unfall ſelbſt 
verſchuldete. Der Angeklagte wurde daher freigeſprochen. ** 


v Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Montag 
nachmittag der in der Kirchenſtraße (Sw. Jerzego) 75 wohn⸗ 
hafte Steinſetzer Teofil Vewaadowſki. L., der bei den 
Notſtandsarbeiten auf der Jakobsvorſtadt beſchäftigt iſt, 
trank während der Arbeit eine Menge Lyſol. Die Rettungs⸗ 
bereitſchaft brachte den Lebensmüden in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande nach dem Stadtkrankenhaus. Die Beweggründe zu 
dieſer Tat ſollen in unglücklichen Familienverhältniſſen zu 
ſuchen ſein. * 


= Eine Bande von etwa 30 Kohlendieben wurde Sonn⸗ 
tag früh gegen 7 Uhr von dem Stationsleiter in Liſſomitz 
(Lyſomice] hieſigen Kreiſes beobachtet, als fie von einem 
Güterzuge Kohlen auf die Strecke warfen. Die telephoniſch 
benachrichtigte Polizei entſandte ſofort eine Streife, die auf 
der Strecke zwiſchen dem Bahnhof Thorn⸗Mocker (Torun⸗ 
Mokre) und dem Wärterhaus Nr. 232 acht Leute entdeckte, 
die beim Nahen der Polizeibeamten ungefähr 6 Zentner 
Kohlen fortwarfen und in Richtung auf Katharinenflur 
(Katarzynki) entfloben. Die Kohlen wurden auf dem Bahn⸗ 
hof Thorn⸗Mocker abgeliefert. Ermittlungen nach den Die⸗ 
ben ſind im Gange. k * 


E Dem Polizeibericht zufolge gelangten am Montag 
zwei kleinere Diebſtähle, ein Betrug und eine Unterſchla⸗ 
gung zur Anzeige, acht Übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften zur Protokollierung und ferner ſe eine Zu⸗ 
widerhandlung gegen handels⸗adminiſtrative und ſanitäts⸗ 
polizeiliche Beſtimmungen und ein Fall illegalen Alkohol⸗ 
ausſchanks. * * 


= Aus dem Landkreile Thorn, 24. November. Bei 
dem Brande der Bekleidungskammer der 4. Kompanie 
des 67. Infanterie⸗Regiments in der Kaſerne in Rudak 
wurden nur einige zehn Stücke Wäſche vernichtet. Das 
Feuer entſtand durch einen Soldaten, der mit brennender 
Zigarette unvorſichtig umging. — Nach Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe wurden in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag aus der Wohnung von Staniſtaw Blachowſki in Bis⸗ 
kupitz (Biſkupiec) verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 
rund 1000 Zloty geſtohlen. * 


* Karthaus (Kartuzy), 24. November. Einen tragt 
ſchen Ausgang nahm ein Vergnügen, das Sonntag 
abend in der Privatwohnung von Robert Labuda in 
Szklana hieſigen Kreiſes ſtattfand. Es entſtand dabei ein 
Streit zwiſchen dem 31 Jahre alten Arbeiter Franz Bu ß⸗ 
mann aus Sierakowice und den Arbeitern Leon 
Jozef Tryba, 26 und 24 Jahre, aus Liſa⸗Jana, ſowie 
Michak und Leon Malka, 25 und 24 Jahre, aus Kamie⸗ 
nica Szlach. hieſigen Kreiſes. Bußmann erhielt mit einem 
ſtumpfen Gegenſtand einige heftige Schläge über den Kopf, 
konnte ſich aber noch allein nach Hauſe begeben. Hier ver⸗ 
ſtarb er kurz nach Mitternacht an den Folgen der erlittenen 
Verletzungen. Die beiden Brüder Tryba wurden verhaftet 
und in Unterſuchungshaft geſetzt. 


P Vandsburg (Wiecbork), 24. November. Das Yeft 
der goldenen Hochzeit feierte am letzten Sonntage 
Herr Gottlieb Ru x mit feiner Gattin im Kreiſe feiner An⸗ 
gehörigen. Die Jubilarin ſteht im 69., der Jubilar im 
72. Lebensjahre. Dem Jubelpaar wurden durch Pfarrer 
Wodaege eine Bibel ſowie eine Geldſpende überreicht. 


* Zempelburg (Sepölno), 23. November. Ein ſeltenes 
Jagdglück hatte das Mitglied des hieſigen Jagd⸗ 
vereins Guſtavr Pahl. Es gelang ihm, auf dem Gelände 
zu Zboze einen Keiler mit einem Gewichte von 2,06 Ztr 
zu erlegen. J 

—— —— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Heydekrug, 23. November. Durch Fauſtſchlag 
getötet. Ein Beſitzer aus der Umgegend von 
bei Heydekrug hatte einen Nachbarn 
gebeten, ihm ſeinen Ofen zu ſetzen. Sie wurden ſich auch 
über den Preis einig. Der Oſenſetzer ſchob aber die Arbeit 


von Tag zu Tag auf. Als der Beſitzer ihn nun zur Rede 


ſtellte, kam es zu einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf 
der Beſitzer dem Nachbarn mit der Fauſt einen derartig 
heftigen Schlag ins Geſicht verſetzte, daß dieſer nach 
kurzer Zeit im Krankenhaus ſtar b. Der Täter wurde dem 
Amtsgericht in Tauroggen zugeführt. 


1 


Polniſche Einheitsfront in Danzig. 


Aus Danzig wird dem Krakauer „Iluſtro wa 
Kurjer Codzienny“ geſchrieben: 

Am vergangenen Sonntag fand eine außerordentliche 
Hauptverſammlung der Delegierten der polniſchen Ge⸗ 
meinde ſtatt, die zur Beilegung des Konflikts 
einberufen worden war, der in der Gemeinde ſeit den 
letzten Vorſtandswahlen beſtand. An der Verſammlung 
nahmen auch Vertreter der Regierung mit dem Miniſter 
Strasburger an der Spitze teil. Der Vorſitzende Kwiat⸗ 
kowſki gab der Hoffnung Ausdruck, daß im gegenwärtigen 
Augenblick, der es kategoriſch erheiſche, daß die Polen in 
Danzig den Weg zur Eintracht fänden, der innere Hader 
verſchwinden und daß eine einheitliche polniſche 

Front gebildet werden möge. Im Anſchluß hieran gaben 
die beiden Vorſitzenden Dr. Kubacz und Maliſzew⸗ 
fEt die Erklärung ab, daß fie im Einverſtändnis mit den 
Vorſtandsmitgliedern ihre Funktionen niederlegen. Bei den 
hierauf vorgenommenen Neuwahlen gingen als Vor⸗ 
figender Abgeordneter Erazm Czarnecki und als 
ſtellvertretende Vorſitzende A. Lendzion und Pfarrer 
Zomorowſki hervor. Dadurch wurde der Konflikt 
Kauidiert, der über ein Jahr lang die Arbeit unter der 
Danziger polniſchen Kolonie erſchwerte. 


—— 
f Kalender. 


IV. Jugendgarten 1932, 


Erin Jahrbuch für die evangeliſche Jugend in 
Polen, im Auftrage des Evangeliſchen Preſſeverbandes 
in Polen herausgegeben von Ilſe Rhode und 

4 Richard Kammel. Lutherverlag Poſen. 104 Seiten, 
Preis 1,00 Zloty, 


- Im einem neuen fchlihten, aber gerade darum an⸗ 

ſprechenden Gewande grüßt der neue Jugendgarten die 
deutſche Jugend in ganz Polen, der er in ſechs 
Jahren ein guter Freund geworden iſt. Auch diesmal 
wollen ſeine Geſchichten, Gedichte und Bilder den Weg zu 

ihren Herzen finden. Das Jahr 1932 iſt das Gedenkjahr 
Goethes und Guſtav Adolfs, und beide Helden der deutſchen 

Geiſtesgeſchichte haben darum auch in dieſem kleinen Jahr⸗ 

buch einen bevorzugten Platz. Die Aufgabe, ſeinen Leſern 

die Heimat lieb zu machen, erfüllt der Kalender durch eine 
Schilderung des Deutſchtums an der Weichſel von Mar⸗ 
garete Nachtigal und durch eine Plauderei über die Vögel 
der Heimat von Rektor Will. Das kirchliche Leben wollen 
die Aufſätze des Kindergottesdienſtmannes, Oberpfarrer 
Student, und des Führers der Jungmännervereine, Pfarrer 
Brummack, nahe bringen. An Spielen, Rätſeln und luſti⸗ 
gen Einfällen fehlt es nicht. Wenn man das alles für einen 
Zloty haben kann, ſo iſt mit wenig Geld die Möglichkeit 
geſchaffen, Kindern viel Freude zu machen. 


V. Volksfreund⸗Kalender 1932. 


Druck und Verlag: Verlagsgeſellſchaft „Libertas“ 
G. m. b. H. in Lodz, 6. Jahrgang, 272 Seiten, 
Preis 1,50 Zloty. 


Ein Jahrbuch für das evangeliſche Deutſchtum 
in Kongreßpolen. Schlicht in der Ausſtattung, außer⸗ 
ordentlich reichhaltig im Inhalt. Was an intereſſanten 
Berichten, ausgezeichneten Erzählungen und Betrachtungen 
für dieſen billigen Preis geboten wird, iſt geradezu er⸗ 
ſtaunlich. Auch dem Deutſchen im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet möchten wir neben ſeinen eigenen Kalendern dieſes 
deutſche Bekenntnis buch ſehr warm empfehlen. 
Es gewährt einen vorzüglichen Einblick in den Lebens⸗ 
kampf der mehr als 300 000 Deutſchen, die in Kongreßpolen 
leben und uns mit der Gründung Polens nahegerückt ſind. 
Der ungenannte Schriftleiter hat mit beſonderer Liebe und 
tiefem Verſtändnis die einzelnen Beiträge zuſammen⸗ 
geſtellt und mit ungezählten deutſchen Sprüchen und Lie⸗ 
dern durchſetzt, von denen uns ein „Neujahrsgruß“ des 
Paſtors Kreutz in Sompolno beſonderen Eindruck 
machte. Von Hermann Textor leſen wir eine treffliche 
„Geſchichte aus deutſcher Vergangenheit in Polen“, die mit 
„Kathrein“ überſchrieben iſt. Der frühere Abgeordnete 
Julian Will ſpricht von dem „Feuer im Herzen“, das in 

allen deutſchen Herzen entzündet werden muß. Martin 
Kage beantwortet die Frage, ob die Deutſchen in Polen 
ein Recht auf ihr Volkstum haben, und Dr. Lück plaudert 
über das Hegen und Pflegen deutſcher Volkseigenart. Mit 
Adolf Kargel unternehmen wir eine Oſterwanderung 
durch deutſche Weichſelkolonien, und in Gedicht und Bild 

grüßen uns die deutſchen Heldengräber, die überall in 
Kongreßpolen gegraben ſind. 


Das iſt nur ein kleiner Ausſchnitt aus dem großen 
Inhalts verzeichnis, in dem beſonders die auch völkiſch 
intereſſante Geſchichte der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Kirchengemeinde Erwähnung findet. Wir lernen 
auch die kaum bekannte deutſch⸗evangeliſche Arbeiter⸗ 
kolonie Czyzeminek kennen, die nach dem Muſter 
der Bodelſchwinghſchen Kolonien Wilhelmsdorf und 
Hoffnungsthal am 11. Dezember 1927 errichtet wurde. An 
das intereſſante Perſonalverzeichnis des Warſchauer 
Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Konſiſtorialbezirks am Schluß 
des Kalenders gliedern ſich auch Überſichten über die 
polniſchen evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinden in Poſen und 
Pommerellen, über die evangeliſch⸗lutheriſche 
Kirche in Weſtpolen und über die Evangeliſche 
Kirche A. und H. Bekenntniſſes in Galizien an. 


Von einer Wildfalle getötet. 
Seltfamer Tod einer pommerſchen Gutsfrau. 


Der auf Buggow im vorpommerſchen Kreiſe Greifs⸗ 
wald anſäſſige Rittergutsbeſitzer Haſſo von Hennigs 
und ſeine Ehefrau Thekla begaben ſich am Totenſonntag 
zu dem etwa einen Kilometer vom Gute entfernten, mitten 
im Walde gelegenen Familienbegräbnis. In ihrer 
Begleitung befanden ſich der Kutſcher und die Sekretärin. 
Beide Eheleute gingen non dem Erbbegräbnis aus in den 
anliegenden Wald, um Tannengrün zur Ausſchmückung der 
Gräber zu ſuchen. Als fie Enen Waldpfad paffterten, fiel 
plötzlich ein Schuß. Die 51jährige Ehefrau Thekla 
brach ſchwer verletzt zuſammen. Bei näherer Be⸗ 
ſichtigung wurde feſtgeſtellt, daß Frau von Hennigs eine 
Einſchußöffnung im Rücken hatte. Die Verletzte 
wurde ſofort in das Anklamer Krankenhaus gebracht, wo ſie 
noch in der Nacht verſtarb. F 
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Donnerstag, d. 26. November 1931, abends 
7.30 Uhr, im Saale des Ev. Gemeindehauſes: Schrift mächtig, mit 
gut. Zeugniſſen, ſowie 


1 Lehr ing oder 


Bei der vier Wulerfichung des Tatortes und der 
näheren Umgebung wurde feſtgeſtellt, daß ein zu einem 
Jagdgewehr umgebauter Karabiner Modell 98 in drei 
zuſammenſtehenden Baumſtämmen derart eingebaut war, 
daß ein an dem Stecher (Abzug des Gewehres) befeſtigter 
ſchwarzer Zwirnsfaden über den von den Ehe 
leuten von Hennigs paſſierten Waldpfad in etwa 70 Zenti⸗ 
meter Höhe geſpannt war. Frau von Hennigs hat den 
ſchwarzen Zwirnsfaden beim Paſſieren zerriſſen und da⸗ 
durch den Abzug des Gewehres gelöſt. Die Kugel war ihr 
in den Rücken gedrungen. i 

Wie die Ermittlungen der Stettiner Mordkommiſſion 
ergaben, liegt kein Mord, ſondern ein eigenartiger 
Unglücksfall vor. Der Miährige Gutsförſter von 
Buggow, der übrigens keinen Jagdſchein beſaß, hatte die 
Wildfalle in der Nähe des Erbbegräbniſſes angebracht. 
Nach ſeiner Behauptung hatte er von dem Gutsherrn den 
Auftrag erhalten, die Gutsbewohner ohne Rückſicht auf den 
Wildbeſtand mit Fleiſch zu. verſorgen. Dieſen Auftrag 
führte der Förſter aus und ſchoß ſo ziemlich alles, was ihm 
vor den Lauf kam. Die Zeit ſeiner Anweſenheit im Jagd⸗ 
revier genügte unjcheinend noch nicht, um das benötigte 
Wilofleiſch heranzuſchaffen. Deshalb kam er auf den Ge⸗ 
danken, auf einem vielbegangenen Wechſel von Rotwild nach 
Wildererart eine Legebüchſe anzubringen, 
um auch etwas zu ſchießen, wenn er nicht im Revier wäre. 
Ob der Gutsherr von dieſer Art des Förſters, ſeinen Auf⸗ 
trag auszuführen, Kenntnis hatte, ſteht noch nicht ſeſt. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß Herr von Hennigs ſeine Frau am 
Arm führte, als er den Wildwechſel betrat, auf dem ſie der 
Schuß aus der Legebüchſe traf. 


Miloſch im Rundfunk. 


Brachte der Kopenhagener Sender dies, mäkelten einige, 
brachte er das, mäkelten andere. Dieſer wollte klaſſiſche 
Muſik mehr berückſichtigt ſehen, jener hingegen Sportberichte, 
ein dritter Wiſſenſchaft und ſo weiter, bis zu jenen, die er⸗ 
klärten, außer Politik wäre alles aufgelegter Quatſch. Aber 
das iſt nun mal ſo. Wie langweilig wäre auch das Leben, 
wenn nicht jeder Menſch ſein Steckenpferdchen hätte, zu 
deutſch: ſeine Individualität. So ließ auch der Kopenhage— 
ner Sender ſeine Hörer meckern und blieb beim erprobten 
Rezept, jedem von ſeiner Lieblingsſpeiſe eine wohl⸗ 
abgemeſſene Portion zu ſervieren. Gemecker! wird 
nun mal. 

Bis eines Abends der Kopenhagener Sender jeine 
ſtaatlich garantierte diktatoriſche Stellung verlor. Mitten 
in einem Vortrage über die Weltwirtſchaftskriſe, da geſchah 
es: Da hörten die däniſchen Rundfunkhörer in ihren Laut⸗ 
ſprechern deutlich einen Knacks. Eine neue Stimme ließ ſich 
vernehmen, die liebenswürdig erklärte, nun ſei es mit dem 
Unfug wohl genug. Die Dänen intereſſiere nicht mehr, 
warum und wieſo und weshalb die Weltwirtſchaft aus den 
Fugen geraten ſei, ſondern nur, wie ſie wieder in Ordnung 
kommt. Bis dahin würde der Kopenhagener Sender all⸗ 
abendlich ausgeſchaltet, was ſonſt zum erſten Mal geſchähe. 

Das war den guten Dänen zunächſt etwas zu ſtark. Daß 
der Kopenhagener Sender eins ausgewiſcht bekam, hielt 
mancher zwar für recht und billig, aber daß es fo geſchehen 
ſollte — nein, das machten fie nicht mit. Auf den Kopen⸗ 
hagener Sender hagelte es Beſchwerden: wie ſo etwas nur 
möglich ſei, was er ſich denn eigentlich denke? Aber der 
dachte gar nicht. Er war abſolut faſſungslos. Er unter⸗ 
nahm ſchleunigſt „Schritte“, aber ſie alle haben bisher nicht 
verhindern können, daß der liebenswürdige neue Sender 
allabendlich den ſtaatlich privilegierten Kollegen an die Wol⸗ 
ken drückt, daß er nicht mal mehr quietſcht. 

: Da haben die Dänen alſo jeden Abend eine doppelte 
Rundfunkunterhaltung. Sowie es in den Lautſprechern den 
beſagten Knacks gibt, ſammeln ſich die Familien, und es ſetzt 


ein großes Rätſelraten ein: Wer iſt der geheimnisvolle Un⸗ 
bekannte? Darüber vergeſſen ſie ganz das Meckern, daß 
dieſes neue Abendprogramm eigentlich nicht viel anders iſt 
als einſt das des Kopenhagener Senders, nur daß hier 
Sport und Wiſſenſchaft gänzlich fehlen und ſtatt einer Ka⸗ 
pelle nur Grammophonplatten und — ein Leierkaſten zu 
hören ſind. In einem Punkte allerdings iſt das allabendliche 
Programm ſicher viel unterhaltſamer. Der geheimnisvolle 
Unbekannte verfügt über eine anſcheinend unerſchöpfliche 
Witzkiſte, aus der er verſchwenderiſch ſendet: ſone und ſolche 
Witze und dazwiſchen auch manchen, bei dem der Saft bis 
zur Decke ſpritzt. Nun ſind die Dänen, den Engländern be⸗ 
nachbart, ein wenig prüde. Aber wenn ſie die Kinder hinaus⸗ 
ſchicken, dann können ſie ja zuhören und ſchließlich lachen, 
daß die Bäuche wackeln. 

So ſind's eigentlich dieſe Witze, die die däniſchen Rund⸗ 
funkhörer gegenwärtig bereits in zwei Lager teilen. Die 
einen, die indes zuſehends in die Minderheit geraten, 
ſchimpfen über die Polizei, die den frivolen Sünder nicht 
fällen kann. Die anderen aber lachen, lachen und wünſchen 
ihm ein langes Schwarzſendeleben, worauf er in der Tat 
allerlei Ausſicht zu haben ſcheint. Denn alle Verſuche, durch 
Peilung die Wellenlänge und den Ort dieſes geheimnisvollen 
Senders feſtzuſtellen, blieben bisher abſolut erfolglos. All⸗ 
abendlich meldet ſich pünktlich acht Uhr die liebenswürdige 
Stimme: „Hallo, hallo, wollen Sie mich wieder hören? Was 
die Leute da im Rundfunkhaus machen, iſt doch zu ab⸗ 
ſcheulich! Soll ich Ihnen die „Letzte Roſe“ auf dem Leier⸗ 
kaſten vorſpielen? Das iſt Ihnen zu ſentimental? Gut! 
Schicken Sie, bitte, die Kinder hinaus. Ich werde Ihnen 
jetzt einen Mikoſchwitz erzählen . .* nn 


Aundfunt-Programm. 


Freitag, den 27. November. 


Königswuſterhauſen. 
06.50 ca.: Frühkonzert. 09.00: Berliner Schulfunk: Wie ein 
Fahrplan entſteht. 10.10: Schulfunk. Auf dem Zollbahnhof Neur 
Bentſchen. 11.30: Lehrgang für praktiſche Landwirte. Was muß 
der Landwirt von der Preisnotierung feiner Produkte wigen? 
12.00: Wetter. Anſchl.: Volkstümliche Klaſſiker (Schallplatten). 
14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. 15.40: 
Jugendſtunde: Praktiſches Naturforſchen: Bakterien in Luft und 
Waßer. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.90: Hausmuſit (Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft). 18.00: Die fozialen und kulturellen Folgen 
der Arbeitsloſigkeit. 18.90: Die politiſchen Hauptſtädte und ihre 
Probleme (I). 18.55: Wetter. 20.00: Von Newyork: Kurt G. 
Sell: Worüber man in Amerika ſpricht. 20.15: Von Breslau: 
„Buſchiade“. 21.90: „Das Buch Tobias“. Eine Singfabel von 
Herrmann Moſtar. 
Breslau⸗Gleiwitz. ! k 

06.45: Konzert auf Schallplatten. 09.10: Hermann Stehr ſpricht 
zur ſchleſiſchen Jugend. 11.35, 13.10 und 13.50: Schallplatten. 
15.50: Das Buch des Tages. 16.05: Unterhaltungskonzert. 17.452 
Das wird Sie intereffieren! 18.00: Heutige Mufeumäfragen. 
18.25: Der Handel von Dvorrok. Novelle von Jochen Klepper. 
18.552 Wetter. 19.20: Abendmuſik der Funkkapelle. 20.15: 
Buſchiade in Wort und Ton. 21.25: Liederſtunde. Herta Glück⸗ 
mann, Mezzoſopran. Flügel: Dr. Edm. Nick. 22.00: Eine deut⸗ 
ſche Geſchichte. W. 80: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
07.00 ca.: Schallplatten. 


60.00: Von Danzig: Franzöſ. Schulfunk 
für die Oberſtufe. 11.30— 12.30: Danzig: Schallplatten. 13.30 bis 
14,80: Unterhaltungsmuſik. 15.45: Kinderfunk. Aus dem Fiſcher⸗ 
haus leuchtet ein Licht. 16.15: Frauenſtunde: Verheiratet oder 
unverheiratet. 16.45: Unterhaltungsmuſik. 17.45: Ländliche Fort⸗ 
bildungsſchule: Lebeweſen des Bodens als Freunde des Lands 
wirts. 18.80: Erlebnine in der Mandſchurei. 19.00: Bücher⸗ 
ſtunde. 19.85: Von Danzig: Marionettentheater. 20.95: Konzert. 
22.90—24.00: Danzig: Tanzmuſik auf Schallplatten. 


Warſchau. 
13.35, 13.55, 14.15: Muſik. 14.50, 16.10, 16.40: Schallplatten. 17.10: 
Vortrag: Mickiewiez über 99 17.35: Konzert des Banfſo⸗ 
Orcheſters. 19.80: Schallplatten. 18: Sinfonie⸗Konzert. Dir, 
Bierdiajew. Cäcilie Hanſen, Violine. 23.00—24.00: Zanzmufif 
und leichte Muſik. 


Graudenz. 


Am 23. d. Mts., mittags 11 Uhr, entſchlief ſanft 
nach kurzem ſchweren, mit großer Geduld getragenem 
Leiden, verſehen mit den heil. Sakramenten, meine 
herzensgute Frau, unſere treuiorgende Mutter, Schwie⸗ 
germutter, Großmutter und Schweſter, die 


Hebamme 


Flu Valeria Fandrey 


im vollendeten 60. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Julius Fandrey und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 27. d. Mts., 
um 2 Uhr nachm., vom Trauerhauſe Groblowa Nr. 43 
aus ſtatt. 10781 
Die Trauermeſſe findet am Freitag, um 9 Uhr früh 
in der Pfarrkirche ſtatt. 


Wenn bis 


nachmittags 4 Uhr 


ie Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
undscheu“ bei der Hauptvertriebsste 0 


Arnold Kriedte, Micklewiezu 3 


aufgegeben werden, können die 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
al 5Uhr zur Ausgabe gelangenden 

\ummer erscheinen. 

Die „Deutsche Rundschau* ist die ver- 
treitetste deutsche Zeitung in Polen, Sie 
wird inallen deu’schen u. vielen polnisch, 
Familien „gelesen. Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten folg. 

Deutsche Rundschau in Polen. 


Iauerwellen, 


Waſſerwellen 


Helbenſpitze 


üchengeräte⸗ Geſchäft 
ſuche branchekundige 


Berläuierin 


Sprache in 


Gemeindenbend — Milfionsieier 


Bot teunge u 2. Lehrfräulein 


Schweſter Küle Meinhof aus China, .|' 


ü. ran; Welke. 
Muſikaliſche Darbietungen. 10779 Eintritt frei. Mr 8 


Lipowa 1. 


ohne 
Elet · 
trizität, — Gefahrlos. 
Mehrjährige Erfahrg. 


in exakter Ausführung. 
Salon A. Orlikowski, 
am Fiſchmarkt j015c 


8 Mod, bill. zu verk. 
Grudzigdz-Mate Tarpno, 
Nowomwieiita 7, pt., I. 


Für mein Haus» und Damenkorſetis u. Leib» 


e „ 
tru 0 0 0 
varterre, Tobolska,an Haupt 2 Verſammlun g 
der poln. u. deutſchen Ex 
Wort und 


m. gut. Schultenntniſſ. 5 
107881 Wallis, Torun. 192 Deutſcher Frauenverein T. 3.5 Torx uñ. 


Thorn. 
Landen 
adh Deufschlanl, 


Beitellungen zur hleferung in Deutschland 
durch meine Berliner Fabrik 
erbitte ich, um rechtzeitiges Ein- 
treffen der Sendungen zu sichern, 

möglichst umgehend. 


Gustav Weese, Torun 


Male Garbary 3. 


10777 
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Wir laden hiermit unſere Mitglieder zu 
unſerer diesjährigen ordentlichen 


Wed die am Montag, d. 7. Dezember, nachmittags 
Puppen egen 

mäß repariert nur 
Kopernila 24, l. 0845 


58-6000 zt zur 1. Stelle 
auf Niederungsgrund⸗ 
ſtück geſucht. Gefl. Off. 
unt. R. 259 an A.⸗Exp. 


Ahr im Sigun„saimmer der Vereinsbank in 
Torun, Plac Teatralny, ſtattfindet. 


Tagesordnung: 

Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 
Jahresbericht für 1930 31. 

3. Entlaſtung der Rechnung für 1930/31, 
„Feſtlegung d. nächſtjährig. Haushaltsplanes. 
Verſchiedenes. 10776 


— — 


Maſſenelend in Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Durch deutſche Hilſe wird die Not gelindert. 


Wie die „Deutſche Rundſchau“ bereits berich⸗ 
tete, iſt es der Friedenshütte, dem großen 
Eiſenhüttenwerk in Polniſch⸗Oberſchleſien, ge⸗ 
lungen, bei dentſchen Großbanken einen Kredit 
von 3 Millionen Zloty zu erhalten. Der fol⸗ 
gende Bericht ſchildert die ungeheuerliche Not⸗ 
lage des Werkes vor dieſer rettenden Tat und 
erläutert weiterhin die Todesgefahr, in der 
fich die geſamte Eiſenhütteninduſtrie Polniſch⸗ 
Oberſchleſiens befindet. 


Der Hüttenort Friedenshütte war vor der Tei⸗ 
lung Oberſchleſiens kommunalpolitiſch mit der nach der 
neuen Grenzziehung bei Preußen verbliebenen Grenz⸗ 
ſtabt Beuthen verbunden, die dorther ein volles 
Drittel ihres Gewerbeſteueraufkommens bezog. Mit der 
Teilung fielen Ort und Hütte an Polen. Der Ort wurde 
in Nowy Bytom. d. h. Neu⸗Beuthen umbenannt. Die 
Hütte erhielt den Namen „Pok6j“, d. h. Frieden. Nach 
kurzer Zeit wurde die Friedenshütte, die eine Tochtergeſell⸗ 
ſchaft der Gleiwitzer Oberbedarf ift. in eine Aktiengeſellſchaft 
polniſchen Rechtes umgewandelt. Noch folgte eine Zeit der 
Blüte. Mit Hilfe ausländiſchen Kapitals wurde die Hütte 
auſdosalänzendſte ausgebaut. Eine Reihe fetter 
Jahre kamen. Aber trotzdem war an die Erzielung der für 
magere Jaßre notwendigen Rücklagen nicht zu denken. Der 
Zinſendienſt, Kapitalsabzahlungen und Steuerlaſten fraßen 
den Verdienſt rein auf. 


Zwei magere Jahre genügten, um die Friedenshütte 
an den Rand des Abgrundes zu bringen. 


Schon gleich nach Einſetzen des deutſch⸗polniſchen 
Zollkrieges war es mit den guten Zeiten vorbei. Mit 
der Aufrichtung der Barre gegen Deutſchland wurde natur⸗ 
gemäß auch die Zuſammenarbeit mit der Oberbedarf mehr 
und mehr gelockert und ſchließlich gelöſt. Der „Schnitt 
durch den Maſchinenſaal“, der die Teilung war, 
die Zerreißung ganzer Konzerne, die in ſich in⸗ 
duſtrielle Einheiten bildeten, mußte ſich an dieſem Punkte 
ganz beſonders bitter rächen. 


Es war leider nicht ſo, wie es die Weisheit des 
Herrn Wierzbicki, des jetzigen Präſidenten des 


„Lewiatan“, im erſten polniſchen Senat wahr haben 
wollte, daß Polen groß und reich genung ſein werde, 
um ber ganzen vberſchleſiſchen Induſtrie 
Beſchäftigung zu geben. Vielmehr behielt Dr. 
Walther Schotte in Berlin nur zu ſehr mit ſeiner 
Vorherſage Recht. daß die für den dentihen Wirt: 
ſchaftskreis geſchaffene, für die Bedürfniſſe eines in⸗ 
duſtriell hoch entwickelten Landes aufgebaute ober⸗ 
ſchleſiſche Anduſtrie verdorren müſſe, wenn ſie nicht 
andere Abſatzquellen erſchlicßen könne, als die, die 
ihr Polen veben könnte. Die oberſchleſiſche Induſtrie 
muß auf Brechen oder Biegen für die Ausfuhr 

arbeiten, und wenn die Ausfuhr nicht bald wieder 
auf die Höhe gebracht werden kann, ſind zwei Drittel 
dieſer Induſtrie zum Abſterben verurteilt. 


Der Polniſche Staat hätte für ſeine eigenen Bedürfniſſe 
an den Induſtrien Altpolens und Galiziens genug gebabt, 
zumal der kongreßpolniſchen Induſtrie Rußland als Ab⸗ 
nehmer verloren ging, für das ſie in der Zeit, als Kernpolen 
noch ein „Zartum Polen“ war, doch in der Hauptſache ge⸗ 
arbeitet hatte. Die ganze Notlage, insbeſondere der Lod⸗ 
zer Textilinduſtrie, kommt im weſentlichen daher, 
daß es ſetzt im Oſten Polens eine Grenze gegen Ruß⸗ 
land gibt, jene Grenze, die in ihrem Hauptverlauf — ſollen 
wir ſagen tückiſcherweiſe? — von den Armen des kaiſerlichen 
Deutſchlands gezogen worden iſt. 


In der jüngſten Zeit ſchien ſich für die oſtoberſchleſiſche 
Induſtrie ein ganz beſonderer Glücksfall wiederholen zu ſol⸗ 


vollauf 


len. Wie der große engliſche Bergarbeiterſtreik, 
der kurz nach Beginn des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges aus⸗ 
brach, der verkehrsgeographiſch auf den Abſatz nach Deutſch⸗ 
land angewieſenen oſt⸗oberſchleſiſchen Kohlen induſtrie 
die Rettung brachte, ſo ſchienen der Eiſeninduſtrie 


Lieferungen nach Sowjetrußland 


dauernde Arbeit und Verdienſt bringen zu ſollen. Allein 
„nur der Wechſel iſt beſtändig“. Da das von den Ruſſen⸗ 
wechſeln nicht galt, war es mit den Lieferungen nach Ruß⸗ 
land ebenſo plötzlich zu Ende wie fie aufgetaucht waren — 
dieſe Lieferungen, die zwar kaum Verdienſt, aber eben 
doch Beſchäftigung und damit Löhne gebracht hatten. 
Jetzt find die Kaſſenſchränke nicht nur der Friedenshütte, 
ſondern auch anderer oberſchleſiſcher Hüttenwerke mit Ruſſen⸗ 
wechſeln vollgepfropft, die kein Geldinſtitut auf der Welt 
mehr beleihen mag, und große oberſchleſiſche Hüttenwerke 
verfügen ſchier über keinen Pfennig Bargeld. 


Die Polniſche Regierung lehnte leider 
Bürgſchaft für die Friedenshütte ab. 


Das war eine wohl aus zwingender Notwendigkeit geborene 
Handlung. Die Friedenshütte hot nicht nur vergeblich um 
die Bürgſchaft der Polniſchen Regierung gebeten, 
ſondern auch bei dem „großen und edelmütigen Frank: 
reich“ vergebens um Geld angekloyft. Wenn Frankreich 
einmal ein Ruſſengeſchäft machen will, ſo muß es ein ganz 
aroßes Geſchäft und vor allem ein politiſches Ge⸗ 
ſchäft ſein. Noch immer hat es die ruſſiſchen Anleihen aus 
der Zeit vor dem Kriege nicht verſchmerzt, die Anleihen, die 
es dem Rußland der Romanows zum Bau der auf das 
Herz Deutſchlands gerichteten ſtrategiſchen Bahnen gab. Es 
möchte dieſe Milliarden und einige andere dazu von dem 
Rußland Stalins wiederhaben, ſelbſt wenn Polen, das 
doch der Freund und Verbündete Frankreichs iſt, dabei den 
ſchwerſten Schaden erleiden ſollte. Denn in Geldangelegen⸗ 
heiten iſt Frankreich ganz gewiß nichts weniger als ſenti⸗ 
mental. Nun, ſchließlich 


r gaben deutſche Bauken das Geld, 


und wahrlich, dieſe Kredite, die die Friedenshütte im letzten 
Augenblick erhielt, waren von der äußerſten Not gefordert 
worden. Schon war die erſte Novemberwoche vorüber, 
und immer noch waren die Oktobergehälter für die 
Beamten der Hütte unbezahlt. Die Arbeiter ſogar hatten 
bis dahrn nicht einen Pfeunig „Vorſchuß“ auf ihre 
im Oktober verdienten Löhne erhalten können. Die Not in 
der Friedenshütte war darum geradezu unbeſchreiblich groß. 
In allen Induſtrieorten aller großen Induſtrieſtaaten gibt 
es heute Erwerbsloſe ſonder Zahl, und überall wird für die 
Erwerbsloſen mit mehr oder minder Erfolg Sorge getragen. 
Wo es ganz ſchlimm iſt, werden ſie, wie die Armſten der 
Armen in den erſten Hungerzeiten nach dem Kriege, aus 
Suppenküchen geſpeiſt. f 


Die Hütte „Poköj“ in Nowy Bytom, die ſtolze 
Friedenshütte, bot, wohl zum erſten Male in aller 
Welt, das ergreifende Bild, daß Arbeiter, die voll „in 
Brot und Lohn“ ſtanden, gemeinſam mit den Erwerbs⸗ 
loſen von der öffentlichen Mildtätigkeit 
geſpeiſt wurden, deren Mittel überdies auf das 
äußerſte beſchränkt ſind. Notſtandsſpeiſungen 
für Arbeiter, die am Hochofen, im Stahlwerk, auf 
glitzernden Walzenſtraßen arbeiteten — Ergrei⸗ 
fenderes und im Grunde genommen Verrückteres hat 

\ die Welt fiherlih noch kaum gejehen. j 


Dieſen Arbeitern fehlte nicht nur das Eſſen. Es fehlte ihnen 
auch die notwendigſte Kleidung. Klin gelwagen fah⸗ 
ren durch den Ort, um Kleider und Schuhe für die volk 
beſchäftigten Arbeiter eines rieſigen Hüttenwerkes zu er⸗ 
bitten. 


jede 


Lieferungen allein einzuſtellen. 


Bei fahler, grangelber Hantfärbung, Mattigkeit der Augen, 
üblem Befinden, trauriger Gemütsſtimmung, ſchweren Träumen 
iſt es ratſam, einige Tage hindurch früh nüchtern, ein Glas natür⸗ 
liches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer zu trinken. In Apoth. u. Dr. erh. 
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Einem oberſchleſiſchen Hüttenwerk hat deutſche 
Hilfe. die Errettung aus ſchwerſter Notlage 
bringen können. N 


Um die vielen anderen ſteht es aber beklagenswerter 
Weiſe um nichts beſſer. Für die nächſte Zeit iſt die Ent⸗ 
laſſung von etwa 9000 Hüttenarbeitern zu erwarten, da die 
große Intereſſengemeinſchaft der Kattowitzer 
A.⸗ G., zu der auch die ſtolze Bismarckhütte gehört, und der 
gigantiſchen Vereinigten Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte, mangels jeglicher Auslandsaufträge ſich entſchließen 
mußte, das Produktionsprogramm völlig auf die polniſchen 
Bis auf die Bismarckhütte 
und die Königshütte bedeutet das die völlige oder fait 
vollkommene Stillegung der in Frage kommenden 
Hüttenwerke. Nur ein Bruchteil der großen oberſchleſiſchen 
Eiſeninduſtrie wird alſo am Leben bleiben oder doch 
in einen Winterſchlaf gehen 

müſſen, von dem niemand ſagen kann, ob es aus ihm noch 
ein Erwachen geben wird. Nebenher geht die ſchon als 
ſicher angenommene Auflöſung des alten Berg⸗ und 
Hüttenmänniſchen Vereins in Kattowitz und das 
Aufgehen der oberſchleſiſchen Großinduſtrie in die Organiſa⸗ 
tionsform eines allgemeinen polniſchen Indu⸗ 
ſtriever bandes. Ein herrlicher Erfolg! Die ober; 
ſchleſiſche Induſtrie wird damit eine bloße Randin du⸗ 
ſtrie. Iſt dieſer Rand dazu beſtimmt, induſtriell abzu⸗ 
bröckeln, und wird es künftig eine nennenswerte ober⸗ 
ſchleſiſche Großinduſtrie überhaupt nicht mehr geben? Das 
wäre gleichbedeutend mit dem 


Ausfall des größten Steuerzahlers, den Polen 
beſitzt. 


Die Hoffnung, aber vorläufig nichts mehr als die Hoffnung, 
ſagt, daß die Führer der Großmacht Polen das doch unmög⸗ 
lich zulaſſen könen. j 

Mau hat ſoeben in ganz Polen einen Schleſiſchen 
Monat veranitaltet, um dem ganzen Volke die Bedeutung 
Oberſchleſiens vor Augen zu führen. Sämtliche alten Laden⸗ 
büter der Deutſchenhetze wurden dabei wieder der 
Öffentlichkeit vorgeſtellt. Hat man aber auch die wirt⸗ 
ſchaftliche Not dieſer „Schatzkammer der Großmacht 
Polen“ wahrhaftig und ungeſchminkt dargeſtellt, um die Auf⸗ 
merkſamkeit der ganzen Staatsbevölkerung auf dieſes 
Maſſenelend, auf dieſen erſchütternden Verfall höchſter Werte 
zu lenken? Das wäre das Gebot der Stunde geweſen, 
einer Stunde, die vielleicht für Jahrzehnte über das Schick ⸗ 
fal Oſtoberſchleſiens und damit gewiß zu einem 
bedeutenden Teile auch über die Zukunft ganz Polens ent⸗ 
ſcheiden kann. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſäslich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttun 
beilienen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieffalten « Sachen 
anzubringen. Btiefliche Antworten werden nicht erteilt. 


1 


„Erbe“. Aus Ihren Angaben iſt nicht zu erſehen, worin die 
Schwierigkeiten bei der Erbauseinanderſetzung beſtehen, wir haben 
deshalb auch kein Urteil darüber, wie dieſen Schwierigkeiten zu 
begegnen iſt. Wenn Ihr Stiefſohn bezüglich ſeines Muttererbteils 
durch Teſtament abgefunden iſt, und wenn, wie es ſcheint, Ste 
einen Erbſchein haben, woraus zu ſchließen wäre, daß Sie alleinige 
rbin ſind, dann ſcheinen uns die Verhältniſſe doch ziemlich klar 
zu liegen, ſo daß eine Zwangsverſteigerung nicht in Betracht zu 
kommen braucht. Aber wie geſagt, die Angaben find zu dürftig, 
um daraufhin ein Urteil abgeben zu können. 

inde“. Wenden Sie ſich an das deutſche Konſulat in Thorn, 
von wo Sie alles Erforderliche erfahren werden. fe 
„Laudwirtſchaft“. Den verdienten Lohn dürfen Sie dem Mäde 
chen nicht einbehalten. In der Praxis liegen die Dinge befauntlid) 
o, daß, wenn das Mädchen ohne Kündigung den Dienſt ve t, 
der Dienſtberechtigte nichts dagegen machen kann, während er, 
wenn er das Mädchen ohne Kündigung entläßt, für Lohn und 
Koſtgeld für die ganze Kündigungsfriſt haftet. 
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Bach⸗Kantaten. 


Erſte Aufführung des Zweigvereins Bromberg 
des Poſener Bachvereins. 


Mit der Kunſt Joh. Seb. Bachs, des gewaltigſten Geiſtes 
auf dem Gebiete der Kirchenmuſik, ſind Begriffe verbunden, 
die niemals und bei keinem großen Muſiker in ſo aus⸗ 
geprägter Form auch nur annähernd in Erſcheinung treten 
würden: der Begriff der Ehrfurcht und des Willens zur 
freien Unterordnung vor etwas Unfaßbarem, das in der 
Geſtalt des großen Thomaskantors zu Leipzig einen irdi⸗ 
ſchen Ausdruck annahm und — dennoch ſchon „das Bild des 
Überirdiſchen“ trägt. Damit verbindet ſich nicht das Gefühl 
der Unnahbarkeit, wie viele zu glauben vorgeben. Suchet! 
— Es gehört hier nicht viel zum Finden — nur ein Wille, 
der ſich führen läßt. Es gibt eine Kunſt, die ſich nicht jedem 
ſofork in die Arme wirft, deren Schönheit nicht die Ober⸗ 
fläche ſtreift. Ihre Werte ſind deſto beſtändiger und ihre 
Schönheit um ſo anhaltender, je länger man bei ihnen ver⸗ 
weilt. Eine ſolche Kunſt liegt im Bereiche der Muſik in — 
Joh. Seb. Bach. Vielleicht hat dies niemand tiefer zu er⸗ 
faſſen vermocht, als Beethoven, als er ſagte: „Bach hätte 
„Meer“ heißen müſſen“. Ein umfaſſender Gedanke und eine 
unerſchöpfliche Tiefe liegen in dieſem Ausſpruch. ö 


f 


x 


| Es find Jahre vergangen, ſeitdem ein größeres Chor⸗ 
werk Bachs in Bromberg gehört worden iſt. Der chroniſti⸗ 
ſchen Überlieferung getreu, war es zuletzt ſeine „Paſſion 
nach dem Evang. Matthäus“. In der Zwiſchenzeit war 
hier merkwürdig ruhig um Bach geworden. Die Zeit hat 
eine andere Entwicklung genommen. Nicht zuletzt haben es 
äußere Umſtände bedingt, daß es zur Unmöglichkeit werden 
mußte, Chor und Orcheſter nach Bromberg zu bringen, um 
Bachſche Werke wieder lebendig werden zu laſſen. Nur die 
engere Welt Bachs, die Welt ſeiner Orgelwerke, konnte ſeit 
Jahresfriſt etwa hier wieder erſtehen. Alle anderen 
Wünſche mußten ſich vor der Notlage der Zeit beugen. 
a Gerade die Notlage hat aber einen Gedanken reifen 
laſſen. Es hat ſich ein Weg gefunden zur Überwindung 
wirtſchaftlicher Nöte, die die Totengräber aller ideellen 
Güter zu ſein ſcheinen. Man hat ſich den veränderten Ver⸗ 
hältniſſen anzupaſſen geſucht. Die Pflege der Bachſchen 
Kunſt in Polen, die in der Kreuzkirche zu Poſen ſeit Jahr⸗ 
zehnten bodenſtändig iſt, hat ihre örtlichen Grenzen über⸗ 
ſchritten. Nach der Gründung von Zweigvereinen des 
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Poſener Bachvereins in Liſſa und Gneſen iſt nun auch in 
Bromberg ein Zweig emporgewachſen. Er iſt noch jung, 
zählt Wochen kaum, man wird ihm noch manche Pflege an⸗ 
gedeihen laſſen müſſen, um ihn im Garten der Kunſt Bachs 
und der großen Meiſter des Oratoriums edelſte Frucht 
bringen zu ſehen. ‘ 

Die Vorbedingungen hierzu jind gegeben. Noch iſt die 
Perſönlichkeit erhalten, die die Verkörperung des „Bach⸗ 
kultus“ in Polen iſt. Paſtor D. Karl Greulich hat in 
kurzer Zeit den Stempel Bachſchen Geiſtes dem jungen 
Bromberger Chorkörper aufgedrückt. Wenn die erſte Auf⸗ 
führung des Zweigvereins Bromberg des Poſener Bach⸗ 
vereins am Totenſonntag, dem 22. d. M., in der Ev. Pfarr⸗ 
kirche in Bromberg der äußere Ausdruck einer den jungen 
Klangkörper beſeelenden Kraft war, dann darf wohl an 
dieſer Stelle vorausgeſchickt werden, daß man der kommen⸗ 
den Arbeit dieſes Chores mit großen Erwartungen ent⸗ 
gegen ſieht. Der Abend der Bach⸗Kantaten muß, ob der 
tiefen Wirkungen, die er auslöſte, Bewunderung erwecken. 

Es iſt bereits an dieſer Stelle eine Würdigung der 
am Sonntag zu Gehör gebrachten Kantaten erſchienen. Die 
Einführung in den Geiſt dieſer drei Werke mag dadurch 
nicht unweſentlich erleichtert worden ſein. a 

Der Außenſtehende ermißt nicht die Schwierigkeiten, die 
zu überwinden ſind, um die Fülle der muſikaliſchen Ge⸗ 
danken zu heben, die Bach in ſeine Kantaten gelegt hat. Mit 
techniſcher Reife allein kommt man dieſer Welt nicht näher. 
Hierzu gehört ein Muſikertum von tiefem Verſtändnis, das 
aus der ſcheinbaren Verflechtung der Formen Bachs tiefe 
und leicht verſtändliche Gedanken herausſchält. Erſt dann 
weicht das ſalſche Vorurteil, daß Bachs muſikaliſche Ideen⸗ 
welt unnahbar, ſchwer und würdevoll ſei. D Karl Greulichs 
„Auslegung“ beweiſt gerade das Gegenteil. 3 


In der Erkenntnis der Unmöglichkeit, Bachs Kantaten 
in der vorgeſchriebenen Faſſung zu bringen auch in 
Leipzig iſt dies nicht immer möglich — hat D. Greulich 
inſtrumentale „Neubeſetzungen“ im Orcheſter vornehmen 
müſſen. Die zwei Oboen d amore in der Totenſonntag⸗ 
Kantate „Liebſter Gott, wann werd' ich ſterben“ wurden 
durch Bratſchen erſetzt. Einmal deswegen, weil die Oboe 
kaum imſtande iſt, den überaus ſchwierigen Part zu blaſen, 
und dann, weil Rückſichten finanzieller Art heute ein ge⸗ 
wichtiges Wort mitzureden haben. Nur ein ſo umfaſſendes 
Kennen Bachs, wie es D. Greulich zu eigen iſt, kann dieſe 


— 


Verſuche wagen, um auch nicht einen Augenblick lang den 
Zweifel aufkommen zu laſſen, daß hier Bachſcher Geiſt in 
unverfälſchter Form geboten wird. 

Den Leiſtungen des jungen Bromberger Zweigvereins 
des Poſener Bachvereins muß man uneingeſchränktes Lob 
zollen. Die objektivſte Einſtellung wird mit ihrer Bewun⸗ 
derung nicht zurückhalten können, wenn ſie hört, daß dieſe 
drei Bach⸗Kantaten das Ergebnis von nur ganz wenigen 
Übungsabenden find. Das bedeutet für einen jungen Klang⸗ 
körper ungeheuerlich viel. In den Choralſchlußſätzen ſowohl 
der erſten Kantate wie in der „Kreuzſtabkantate“ konnte 
man bereits den unmittelbaren Ausdruck einer künſtleriſchen 
Steigerung wahrnehmen. Man darf natürlich nicht er⸗ 
warten, daß das vorzügliche Stimmaterial (Männer⸗ wie 
Frauenſtimmen) in ſeiner ſtimmlichen Auswertung ſchon 
jetzt ganz ausgewertet werden kann. Denkt man aber an 
die überwältigende Durchführung der Kantate „O Jeſu 
Chriſt, mein's Lebens Licht“ in den einzelnen Stimmen, 
ſo kann mit einer gewiſſen Berechtigung die Hoffnung aus⸗ 
geſprochen werden, daß dieſes Ziel bald erreicht ſein dürfte. 
— Bankdirektor Hugo Boehmer⸗Poſen (Baß) fang mit 
ſeiner wohlklingenden Stimme die „Kreuzſtabkantate“. Er 
vermittelte Augenblicke tiefſten ſeeliſchen Erlebens. Die 
Schwierigkeiten, die er zu überwältigen hatte, traten in den 
Hintergrund angeſichts der Unmittelbarkeit ſeines Aus⸗ 
drucks. Es war ein Singen im Sinne Bachs, wie man es 
nicht oft hört. Das Kammerorcheſter vom Stadt⸗ 
theater⸗Orcheſter in Danzig folgte den Eingebungen 
des Dirigenten mit einem Willen zum Geſtalten, an dem 
man nur Freude haben konnte. Hier war jedes Pult ſo vor⸗ 
züglich beſetzt, jeder Einzelne wußte ſo vollgültig ſeinen 
Muſiker zu ſtehen, daß man nur wünſchen würde, dieſe Dau⸗ 
ziger Muſiker in einer ähnlichen Aufgabe bald wieder be⸗ 
grüßen zu dürfen. Georg Jaedeke⸗ Bromberg war an 
der Orgel für dieſe anſpruchsvolle Aufgabe ein wertvoller 
Helfer, wo es galt, das muſikaliſche Gerüſt aufzuführen. 

D. Karl Greulich, deſſen überragende Muſikerperſönlich⸗ 
keit dieſer Bachaufführung den Stempel aufſetzte, war von 
ausgeſprochener Gebefreudigkeit beſeelt und ſchöpfte aus 
dem Urauell Bachs alle Schönheiten, die ſeine reiche Er⸗ 
fahrung ihm zu ſchöpfen gebot. Möge der vielverſprechende 
Anfang der neuen Zweigſtelle Bachſcher Kunſt der Auftakt 
zur Pflege der edelſten und reinſten deutſchen Kunſt werden, 
die uns verblieben iſt. A. S. 
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Birtipaftice Mundi 


(Planmä ige Einſchränkun 
— ne Banknotenumlaufes. 


= Aktiva: 20. 11. 31 10. 11. 31 
| Gold in Barren und Münzen. 486 428 650.30| 486 403 711.83 
Gold in Barren und Munzen im 
Auslande eln 109 421 986.07] 109 421 986.07 
| Baluten, Deviien uw. 
{ a) dedungsfäbige. . . : 3: 81 899 197.05 78 666 229.09 
b) andere ee 128 353 179.53] 133 513 240.74 
Silber: und Scheidemuͤnzen I 31 982 996.52 31 943 165.09 
Wechſel . 620 811 854.25 623 791 883.57 
Lombardforderungen 3 113 361 935.65] 113 056 925.47 
» Effetten für eigene Rechnung 14 089 227.44 13 959 659.99 
Effektenreſerve. he 93 100 336.54 93 100 336,54 
Schulden des Staatsſchazes id 20.000 000.— 20 000 000.— 
Immobilien N 20 000 000.— 20 000 000.— 


224 991 *67.46| 222 671 728.35 


2292 Aktiva 


1943 740 930,81] 1 946 528 836,75 

! Paſſiva: 
Aktienkapital 150 000 000. -] 150 C00 000.— 
Reſerveſonds 114 000 000.—| 114 000 000.— 

Sofort fällige Verpflichtungen: 

24) Girorechnung der Staatskaſſe 39 441 6: 9.24 35 688 834.40 
d) Reitlihe Girorehnung . . » 187 025 65.31] 157 285 373,62 
e) Konto für Gilbereintauf. . 3 614 112,97 3 614 112,97 
d) Staatlicher Areditfonds . . 359 194.84 359 194.84 


21 646 792,97 
1 1767 193 780.— 


289 871 954.30 237 140. 747.95 
| 1943 740 930.8:| 1 946 528 836.75 


Die Goldpolitik der Bank Polſki, die in letzter Zeit den Cha⸗ 
rakter beſonderer Anſtrengungen trug, mußte ihre Grenzen finden, 
Einmal aus dem Grunde, weil die kauſalen Zuſammenhänge mit 
den Vorgängen der Währungskriſen anderer Länder pſychologiſch 
begründet erſcheinen und die Goldtheſaurierungspolitik eine Art Be⸗ 
ruhigungsmittel für die breite Öffentlichkeit darſtellte. Die Be⸗ 

renzung lag zum anderen in finanziellen Momenten begründet, 
a für Polen nicht zuletzt die Frage der Verzinſung der Gold: 
mengen keine untergeordnete Rolle ſpielt. Die Vermehrung der 
Deviſenbeſtände iſt aber eine Forderung des Warenverkehrs. Die 
Vermehrung des Goldbeſtandes iſt ſomit wieder in gewöhnliches 
Tempo gerückt, der Goldbeſtand hat ſich um nur 25000 Zloty auf 
595 850 000 Zloty vermehrt. Die deckungsfähigen Deviſen find um 
3,2 Millionen auf 81.9 Millionen Zloty geſtiegen und haben bet 
weitem noch nicht einen für das Wirtſchaftsleben Polens erforder» 
lichen Normalſtand erreicht. Die nicht als Deckung zählenden 
ae find um 5,1 Millionen auf 128,3 Millionen Zloty 
geſtiegen 
Als Moment der Entlaſtung des Status der Bank Polſki hat 
der Abbau des Wechſelportefeuilles zu gelten, der zwar nur eine 
28 zahlenmäßige Verminderung von 29 Millionen Zloty auf 

20,8 Millionen Zloty aufweiſt, was aber angeſichts der Kreditlage 
5 Polen und der weiteren Einſchränkung des Notenumlaufes um 
505 Millionen auf 1126 Millionen Zkoty nicht zu unterſchätzen iſt. 
Die Pofition der Lombardfredite blieb fo gut wie unverändert. 

Der Notenumlauf und die ſofort fälligen Verpflichtungen 
ſind mit 42,87 Prozent mit Gold gedeckt (12,87 Prozent über dem 
geſetzmäßigen Minimum). Die Gold⸗Deviſendeckung dieſer Poſi⸗ 

tionen beträgt 48,76 Prozent (8,76 Prozent über dem Minimum). 
Der Notenumlauf iſt mit Gold % ͤ ͤ TTT 59,90 Prozent gedeckt. 


e) Verſchiedene Verpflichtungen 
Notenumlauf 
Sonderkonto des Staats ſchatzes 
Andere Paſſi agg 


1 126 2 289 730.— 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Nee im „Monitor Polſti“ für den 25. November auf 5,9244 Zloty 


0 Fa e der Bank Polſki beträgt 7½ /, der Lombard⸗ 

ai am 24. November. Danzig: Ueberweiſung 57.49 

bis 575 A. bar > 51- 57,69%, Berlin: Ueberweiſung, grobe Scheine 

47.25—47. 45 Zürich: Ueberweiſung 57.50. Wien: Ueberweisung 

Wen 300 Paris: Ueberweisung 286,50, London: Ueber⸗ 
a 


Warſchguer Börſe vom 24. Nopbr. Umſätze, Verlauf — Kauf. 
Belgien 123,50, 124.21 — 123,59, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 


Danzig 173,60, 174,08 — 173,17, Helſinafors —, Spanien —, 
olland 358.40, 359.30 — 37,50, ‚gunkantnane} —, Japan — 
ovenhagen — London ). — 3216, Newport 8,921 
8.941 — 8,900, Oslo —. u 34.90 34.99 — 34.81. Prag ). 


221 — 26,36. — —. Stodholm —, Schweiz 172,75, 178,18 — 172.82, 
Tallin — Wien —, Italien —. . . 


* London Umfähe 32,20 - 32,24. 
) Prag Umſätze 26, 4326, 42¹ I 


2 Berliner Deviſenkurſe. 


Ola. Fur drabtloſe Auszah - „In derchemar! An Neichsmart 24. November. Die Preiſe verſtehen lich für 100 Kilo in Zloty frei 
er lung in deutſcher Mar!“ 24 November | 23. November Station Poſen. 
(Heid Brie! I Geld Brie! . Richtpreiſe: 
8,59% f 4 2 217 Weizen . . 25 75—26.25 | Viktoriaerbſen . . 25.00 — 29.00 
8 7 E Bes eo 1 u a Roggen. . 26.75— 27.25 Folgererbſen . . 31.00-34.00 
"3 */,| 100 Holland f 164.58 163.62 169.03 169.37 Oerite 64—68 kg . 22.50—23.50 Sommerwicke bey) na 
7%. | 1 Mroentinien . 1.058 | 1.062 188 1487 Bealee s . . „24.00-25.00 | Biaue Suninen „.. —.— 
Ga] Ina Maraegen - ; 1. BI.AR 91.88 83.42 v3 5% raugerite .- . ; . 27.50—29.00 | Gelbe Luvinen —.— 
6 / 100 Danemark 81.42 8158 23.42 83.50 Alert," . 35.50-26.00 | Speiletartoffeln . 3.80 4.00 
6,5 / 100 Island.... 68.93 | 69.07 | 70.18 70.32 ogaenmehl (65%). 39,75—40.75 | Fabriktartoffeln pro 
6*.| 100 Schweden . 83.92 | 81.08 | 88.42 | 88.58 e a dern ı 
25, | 109 Belgien... 58.49 | 5561 | 58.39. | 58.51 einentieie . ;,. 16:50-17:50 Kenne nurn lee. 00 
7 ¼ 100 Italien.. 21.63 21.72 21.68 21˙72 Weizenkleie (grob) 17.50 218.50 | Roaaennitroh, loſe —.— 
2.5 / 100 Frankreich 2186.47 16.51 16.47 16.51 oagenkleie 18.00 18.50 | Leinluchen 36—38 % —.— 
t „ 1 ... > ? 72 5 aps a 00—34.00 | Vavsluchen36 - 38% —.— 
2 % 100 Schweiz.. 81.52 61.68 91.72 v1.88 3 55 1 x 
6.5°.| 9 Spanien .. 35.61 | 32.69 | 55.76 | 3584 Felderben „„ 
% l en 206 2572 298 2072 enen e eee ee ee 
2.57 / 5 242258 2.072 2.068 2.072 Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
— g een; NS an 2 1 2. 8 3 5 1 85 10, Haſer 155 to. Kartoffeln in beſonderen 
— 5 N 0 8 über Notiz 
8.5 °/,| 100 Tſchechoſl k.] 12.463 12.488 4 x 
83/100 r 1 r Danziger Getreidebörſe vom 24. November. Michtamtlich.) 
7° 100 Estland .. 112.79 | 113/01 | 11279 | 113.01 Weizen. 128 Bid.. weiß 15,75—15,90, Weizen, 128 Pfd. rot und bunt 
8 / 100 Lettland 1.22 21.338 »122 | 8138 15.(0—15,30, Roggen 16,00, Braugerſte 15.00—17,25, Futtergerſte 14,00, 
7 / 100 Portugal... 1388 | 1321 | 1429 | 1431 Hafer 14.00 14,50, Roggentlete 11,00, Weizenkleie 11,00 G. per 100 kg 
24 ½ 100 Bulgarſen :. 3.057 | 3.068 | 3.057 2.06% | \rel Danzig. 
7.5 / 100 Jugoslawien. 7.443 | 7.457 | 7453 | 7.467 November-Lielerung. 
i 8. 100 Deiterreich 25 58.4 7222 58.34 su Weizenmehl, alt 26,00 G., 60%, Roggenmehl 25,00 G. per 100 ke. 
Is naarn . N gr Berliner Produttenbericht vom 24. November. Getreide 
JJ! 8 
N e 2 8 8 75— a. 22 —ͤ— oqagen märk., 5 g. 
f 2 ½ I Nair denland . 963 | 5.205 1388 1832 | Braugerite 165.00--175.C0, Futter- und Induſtriegerſte 160.00 16.00 
8 % 100 Rumänien. 2517 | 2523 | 2.817 | 2523 afer. märk. 145,00-150,00, Mate —.—. 
— I Warschau. 4725 | 47.45 | 47.175 47.575 Für 100 Kg.; Weizenmeh! 28,25—32,25. Roggenmehl 27.15—29.50 


Züricher Börſe vom 24. November. (Amtlih,) Warihau 57, 40, 
aris 20,175, London 18.80, Newyork 5,166), Belgien 71.50. 
talien 96,60, r 43,50, Amſterdam 206,90, Berlin 122, 
ien —.—. odholm 98,00, Oslo 110.00, Kopenhagen 100 00, 

Sofia 3,73, 3 15,28, Budapeſt 90.02 ¼½5 Belgrad 9,15, Athen 6.40. 
Sepp l 2.48, Butareſt 3,05, Helfingſors 9,75, Buenos Aires 
1,31’/. Japan 2.52. 

3 N a Bu Bob. 5 8. für: 1 Dollar, gr. Scheine 

88 31, do. Scheine 8,87 31, 1 Pfd. Sterling 32,08 Alu 
100 S ee 172,07 31. 100 franz. Franken 34,76 35 
100 deutihe Mark 209,75 31., 100 Danziger Gulden 172,92 3. 
iſchech. Krone 26,26 31. öſterr. Schilling —.— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. November. Feſt verzingliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Sproz. Tonberile fund enlesde 
(100 Zloty) 41,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G. 
Zloty) 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 
78,008. Notierungen je Stück: Oproz. Roggen⸗Br. der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (1 D.⸗Zentner) 14,50 G. 


Produktenmarkt. 


Meriban, 24, November. Getreide, Mehl und Futtermittel, 
Ubſchlüſſe auf der Getreide und Warenbörſe für 100 Ag. Parität 
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Die Organiſation des Holzexportes. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


Die uneinheitlichen Zuſtände im polniſchen Holzexport ſind 
ſchon ſeit Entſtehen des ſelbſtändigen Polniſchen Staates eine 
Sorge nicht nur des Staates, ſondern auch der Holgerporteure ſelbſt 
geweſen. So lange die Konjunktur für Holz gut war und Deutſch⸗ 
land fait den geſamten polniſchen Holzexport aufnahm, 
empfand man das Fehlen einer Holzexportorganiſation nicht be⸗ 
ſonders ſtark. Das änderte ſich jedoch, als Polen gezwungen wurde, 
ſich andere Holzabſätze zu ſuchen und mit anderen Holz produ⸗ 
zierenden und exportierenden Staaten zu konkurrieren. Beſonders 
auf dem engliſchen Markt machte ſich in den letzten Jahren das 
Fehlen jeguͤcher Standardifierung und Normierung des polniſchen 
. ſehr unangenehm bemerkbar. Die oft gegenſätzlichen 

nterenen des Polniſchen Staates als des größten Holzproduzenten 
und Exporteurs in Polen und der Holzprivatwirtſchaft verhinderten 
jedoch eine einheitliche Regelung dieſer Frage. 


Ende vorigen Jahres begann der Staat energiſch ſeinen Weg 
zur Erreichung der eigenen Ziele zu beſchreiten. Wie es bei einer 
ſtaatlichen Regelung der Exportorganiſation eines inländiſchen 
Produktionszweiges, an dem der Staat ſelbſt in hohem Maße inter⸗ 
eniert iſt wie bei Holz, nur natürlich iſt, ſuchte der Staat ſich den 
maßgebenden Einfluß auf den Holgexport zu ſichern. Verſchiedene 


Kommiſſionen, an denen die Privatwirtſchaft hauptſächlich beteiligt 


war, wurden eingeſetzt und arbeiteten Vorſchläge aus, die im 
Januar und dann im März immer wieder Gegenſtand von Be⸗ 
ratungen waren, aber auch noch zu keinem endgültigen Ergebnis 
führten. Schließlich wurde vom Staatlichen Exportinſtitut ſelbſt ein 
Plan aufgeſtellt, der von der Regierung als vorteilhaft anerkannt 
und denen Durchführung beſchloſſen wurde. Dieſer Plan iſt 
inzwiſchen in die Praxis umgeſetzt worden und die gegenwärtige 
n des polniſchen Holzexportes bedeutet feine Verwirk⸗ 
ung 


Die endgültige Inkraftſetzung der Neuorganiſierung des 
Holzexportes erfolgte durch eine Verordnung der e 1 5 
inanzen, Handel und Landwirtſchaft vom 21. Oktober 


„Dziennik Uſtaw“ Nr. 94, Poſ. 724) über Einführung von 2 
e für die Punkte 4 und 5 der Poſ. 228 des Zolltarifes. 

Dieſe Organiſierung des Holzexportes erſtreckt ſich allerdings 
noch nicht auf ſämtliche Zweige des polniſchen Holzerportes. Sie 
beſchränkt ſich zunächſt auf Nadelholz in geſchnittenem Zuſtande, 
das 80 Prozent des geſamten polniſchen Schnittholzexportes umfaßt, 
und auf Papierholz aus Fichten, Tannen und Eſpen. Dieſe bei⸗ 
den Gattungen des polniſchen Holzexportes bilden zuſammen etwa 
50 Prozent des geſamten polniſchen Exportes von Holzprodukten. 
Falls es ſich notwendig erweiſen ſollte, wird die neue Organiſſition 
nach Sammlung der entſprechenden Erfahrungen auf den gegen⸗ 
wärtig von ihr umfaßten Gebieten des polniſchen Holzexportes 
auch auf alle anderen Zweige des Holzexportes ausgedehnt werden, 
beiſpielsweiſe auf Schnittholz aus Laubbäumen, Sleeper, even⸗ 
tuell auch geleimte Dikten. 


Der Exporteur, der die Beſcheinigung auf zollfreie Ausfuhr 
von Holz erhält, muß Mitglied derfenigen Erporterganifation 
ſein, der durch das Handelsminiſterium die Verteilung der Be⸗ 
ſcheinigungen übertragen wurde. Die Erportfirma muß in dem 
Handelsregiſter eingetragen ſein, ſofern die Steuervorſchriften es 
beſtimmen, ein Handelspatent ausgekauft haben und iſt verpflichtet, 
von einem feſtgeſetzten Termin ab geſetzlich vorgeſchriebene Han⸗ 
delsbücher zu führen. Die Beſcheinigungen für Zollbefreiung ſtellt 
das Handelsminiſterium aus und überweiſt fie zur Durchführung 
der Verteilung dem Oberſten Rat der Holzverbände, bei dem zwet 
autonom tätige Exportkomitees gegründet wurden: eins für den 
Export von Schnittmaterialien aus Nadelholz und eins für den 
Export von Papierholz. Der Oberſte Rat der Holzverbände iſt der 
Dachverband von Territorialverbänden oder Brancheverbänden, 
die bereits ſeit längerer Zeit beſtehen. Die Exportkomitees führen 


Waagon Warich au: Roggen 27.0027 50, Weizen 29 (0 -29,50, 
Sammelweizen 28.00 — 8.50, Einheitsbafer 25.50 — 26.50, Sammel⸗ 
hafer 23.0094. C0. Erötzgerfte 25.00— "5,70, Braugerſte 26,757.75 
Viktorigerbſen 34.00 37.00, Speſteſelderbien 28.001 00, Winter: 
raps 35,00— 76,50, Rotk ee ohne Flacksſeide 97 Prozent rein 160.00 
bis 200,00, Weißtlee ohne Flachs eide 97 Troser t rein 250,0 378,00, 
Luxus Weizenmehl 48,00 55.00. Weizenmehl 4/00 43.004800. 
Roggenmehl nach Vorſchrift 49/00 45,00. Rogcgenſchrotmehl 35.66 

is 33 (0, orobe Weizenkieſe is. 50 19,00, mittlere 17.5018, 00. 
Roggenkleie 18.00 18.50, Leipkuchen 77. 50— 8.50, Rapsluchen 21,50 
bis 22,50, Sonnenb umenkuchen 40-44 Prozent 24.00 — 25,00, Speiſe⸗ 
kartoffe. n 5,506.50. 


Ruhiger Marktverlauf bei zurückhaltenden Umſätzen. 


Getreidenotierungen der Brombercer Induftrie⸗ und 
Handelskammer vom 24. Nopbr. (Großhandelspreiſe für 100 ke.) 
Weizen 24 0025.25 3 Roagen 25.50— 26.00 3ʃ½. rag 
22.00 — 25,75 31. Braugerſte 26,00 27.00 3'. elderbſen — — 
Biltoriaerb'en 73.00 29.00 30. Hafer 24, 00 24.80 8. “ebritteriofieh 
—— 3. Sypeiſelartoffein —.— al. KRartofielfioden 
Weizenmehl 70% —— A, do. 65%, —— 3, Roncenmeh! 700% 
—.— 31., Meizentleie 16. 59-18. 00 al, Roagenkleie 17,00 17,75 34 
Engrospreiſe ſranlo Wagoon der Aufgabeſtation. 


Geſamttendenz: beitändig. 
Aumtlicte Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


Weizentleie 10.25—10.75. Roagenkleie 10.50 11.00. Raps 
iktorigerbſen 23,00 30,00. Kleine Speiſeerbſen 25,00 28.00. Jutter⸗ 
erbſen 17.0020. 0. Beluichten 17,00 — 19.00, Ackerbohnen 16.50—18,/ ö. 
icken 17.00 — 20,00, Lupinen, blaue 11 5012.50, Lupinen, gelbe 
13 0015,00, Leinkuchen 13.60—13. 90, Trockenſchnitze. 6,10 —6, 20, 
Sova⸗Extrattionsſchrot 11.70 12.30. 


Die Umſatztätigkeit litt unter der herrſchenden Unſicherheit 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 24. November. (Amtl. Marktbericht 

der nen, ) 

Es wurden aufgetrieben: 550 Rinder, 1893 Schweine, 613 Kälber, 

114 Schafe; zuſammen 3170 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotv 

(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem. Ochſen von böaftem 

Sa gar nicht angeſp. 70—82, vollfleiich., ausgem. Ochſen b 

zu 3 J. 60— 68, junge, ſleiſchige. nicht ausgemäſtete und ältere Sue 

gemäſtete 44—52, mäßia genährte unge. aut genährte altere 

36—42, Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht ⸗ 

e 64-68. vollfleiſch., füngere 54—690, mäßig oenährte 
üngere und aut genährte ältere 44—50, mäßig genährte 36— 42. 
Kühe: vollfleiihige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtgew. 70— 80. 

Mafttühe 60—66, gut genährte 40-50. mäßig * 30—40. 


h 


maſt . 


Regiſter über alle Exporteure und ſtützen ihre Tätigkeit auf die 
Exportſektionen, die bei den bereits früher geſchehenen Regional- 
Berufsverbänden eröffnet ſind. 

Falls auf einem beſtimmten Gebiet mehrere regionale Berufs- 
verbände beſtehen, die dem Oberſten Rat der Holzver⸗ 
bände angehören, fo eröffnen fie gemeinſam eine Exportſektion. 
Für den Export von Schnittmaterialien aus Nadelholz beſtehen 
gegenwärtig 10 Exportſektionen, und zwar in Warſchau, Lemberg, 
Poſen, Gdingen (Zweigſtelle in Bromberg), Kattowitz, Krakau, 
Kielce, Wilna, Danzig und eine Sektion bei der Vereinigung der 
Holzbeſitzerverbände. Für den Erport von Papierholz beſtehen nur 
5 Exportſektionen und zwar in Warſchau, Lemberg, Krakau, Wlina 
und eine bei der Vereinigung der Holzbeſitzerverbände. 


Der Exporteur erhält eine Beſcheinigung über die Zoll⸗ 
befreiung in derjenigen Exportſektion, auf deren Tätigkeitsgebiet 
ſich die Verladeſtation befindet, von der aus das für den Export 
beſtimmte Holz verladen wird. Auf dieſe Weiſe wurden die Grund⸗ 
lagen für Durchführung einer Kontrolle über die Tätigkeit des 
Exporteurs geſchaffen. 

Die ſtaatliche Forſtverwaltung, die etwa 40 Prozent der ge⸗ 
8 Produktion von Rohholz in Polen umfaßt und etwa 

30 Sägewerke in eigener Verwaltung hat, bildet eine beſondere 

Organiſation, die vom Handelsminiſterium ebenfalls Beſcheinigun⸗ 
gen auf zollfreie Ausfuhr erhält. Beide Organiſationen, die 
ſtaatliche und die der privaten Holzausfuhr ſollen bezüglich der 
Durchführung einer einheitlichen Exportpolitik in ſtändigem Kon⸗ 
takt miteinander bleiben. Als nächſtes Ziel dieſer inneren Organt⸗ 
ſierung des polnifhen Holzerportes wird von den maßgebenden 
behördlichen Stellen die Erreichung einer internationalen Ver⸗ 
ſtändigung der Holzexporteure angegeben. Die Anſätze zu dieſer 
Verſtändigung wurden bereits auf, der Warſchauer Holzkonferenz 
geſchaffen, die in den Tagen vom 25. bis zum 27. Juni d. J. auf 
Einladung der Polniſchen Regierung ſtattfanden und an der die 
fkandinaviſchen Staaten, die baltiſchen Staaten und Sowfſetrußland 
teilnahmen, die zuſammen etwa 50 Prozent des Weltholzexportes 
auf ſich vereinigen. 
Die Kontingentierung der Holzeinfuhr durch einige Länder vor 
allem Frankreich, wird eine Kontingentierung der zu exportieren⸗ 
den Mengen nötig machen, und die Verteilung der Kontingente 
wird ebenfalls durch die neugeſchafſene Organiſation erfolgen. 
Auf dem Gebiet einer Normierung des Holzangebotes iſt die Auf⸗ 
gabe der Organiſation vor allem eine Rahmenreaulierung des 
Exportes lallgemeine Feſtſetzung der Exportmengen mit even⸗ 
tueller Angabe des Minimalpreiſes). Der Abſchluß der Lie 
ferungsverträge im einzelnen wird jedoch dem Exporteur über⸗ 
aſſen. 

Durch eine ſolche Regelung des Holzerportes iſt der Einfluß 
des Staates auf einen weiteren äußerſt wichtigen Zweig des polnı- 
ſchen Exportes ausgedehnt worden. Es ſteht jederzeit im Belieben 
des Staates, die Ausfuhr durch verlängerte oder vergrößerte Aus⸗ 
gabe von Exvortbeſcheinigungen über Zollfreiheit zu verringern 
oder zu vergrößern, der Staat kann ferner ganz nad Belteben den 
eigenen ſtaatlichen Holzexport in allererſter Linie berückſichtigen, 
5 6 für den Privathandel ſicherlich nicht immer zum Vorteil ſein 
wird. 


o. Die Umſötze auf den inländiſchen Getreldebörſen. Die Ge 
treideumſätze auf den fünf inländiſchen Getreidebörſen weiſen tm 
Oktober dieſes Jahres eine bedeutende Steigerung auf. 
geſamt wurden im Oktober an den Inlandsbörſen 2340 Getreide⸗ 
verkäufe getätigt über 57 345 To. Der Geſamtumſatz an Roggen 
na ſich auf 22 895 To., an Weizen auf 13803 To., an Gerſte auf 
9552 To. und an Hafer auf 6702 To, In demſelben Zeitabſchnitt 
des vorigen Jahres wurden 864 Abſchlüge über 12 667 To. enn, 
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Färien: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—80, Maſtfärſen 60-68, 
gut genährte 42—50, mäßig aenährte 36—42. — Jung vieh: 
auf genährtes 42—50. mäßig genährtes 36—40. 

Kälber: beites Maſtvieh Doppellender) —.—. beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 76—84, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 66-74. aut genährte 54—64. mäßig genährte 40—50. 
Schafe: Etallikafe: Maſtlämmer und füngere Maſthammel 
7-80, gemältete, ältere Sammel und Mutterſchafe 50 66. aut ge; 
nährte —.—, alte Mutterihafe —.—. 

Schweine: Gemäſtete 120-150 Kilogramm Lebendgewicht 
160-106, vollfl. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 92—98, 
volifleiihine von 80-100 Kilogramm Lebendgewicht 81— 90. 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 
76-82, Sauen und ſpäte Kaſtrate 84—10. Bacon⸗Schweine 80—82 


Ferkel das Paar loco Verlaoeſtation 72—82. 
Marltverlauf: ruhig. 


Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 
Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes. üngere 27—29, 

ältere —.—, vollfleiſchige, füngere 23—25. andere ältere ——, 

Bullen: jüngere, vollfleiſchige. böchſten Schiachtwerts 23 25, 

ſonſtige vollfletidhige oder ausgemäſtete 20—22, fleiſchige 18—20, 

Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtweris 23—25, 

ſonftige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 20— 22, fleiſchige 15—18, 

gering genährte bis 14. Färſen Kalbinnen: Vollfleiſchige. 

ausgemäſtete. höchſten Schlachtwerts 27—29, vollfleiihige 23— 5, 

fleiſchige 20—22, Yrerier: mäßig genährtes Jungvieh 16—18. 

Kälber: Doppellender beſter Maſt 

tälber 50— 55. mittlere ft- u. Saugk 

12-15. Schale: Maſtlämmer u. ıunge Maſthammel. Weider u. 

Stallmaſt bis 30, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthamme. — 

out oenährte Schaſe 0-23, fleiſchiges Schafvieh —.—, gering ge⸗ 

nährtes Schafvieh bis —. Schwerne: Fettichweine über an Bid. 

Lebendgew. 35—36, vollfleiſch. Schweine von ca. 240— 00 Pfd. 

Lebendgew. 33—35, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 Pfd. 

Lebendgewicht 90— 93. vollfleiſchige Schweine von ca. 160—20N Pid. 

Lebendgewicht 29—30, fleiſch. Schweine von ca. 120.160 Pfd. Lebend⸗ 

ee —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —,—. 
aue 
Bacon - Schweine 26—27. 
Auftrieb: 13 Ochſen, 70 Eullen, 100 Kühe; zulammen 183 Rinder, 

107 Kälber, 56 Schafe, 2438 Schweine. 

Bemerkungen: Die notierten Breile find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ämtliche Unkosten des Handels einſchl. Gewichtsverluite, 

Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine: geräumt 


Berliner Viehmarkt vom 24. November. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſon.) 

Auftrieb: 1577 Rinder, darunter 480 Ochſen, 487 Bullen, 
610 Kühe und Färſen, 2600 Kälber, 2411 Schafe, — Ziegen, 
13171 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Rılito, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
„Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (jüngere) 38—40, () vollfleiſchige, ausgemaitete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 35 
c) er feiihige nicht ausgemältete und altere ausgemaſtete 


33—35. d) mäßig genahrte jüngere und gut genährte altere 23-51. 
Bullen: * vollfleiſchige, ausgewachſene hochſten Schlachtwerts 
34-57, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 32—34, 


c) mäßig genährte jüngere und gut genährte altere 30-31, 
gering genahrte 21—27, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige hochſten 
Schlachtwerts 26-29, 0% ſonſtige vollfleuchige oder ausgemaſtete 
21-25. €) fleuchige 16-20, d) gering genahrte 11—15. Haren 
"halbinnen): a, vollfleiichige, ausgemältete hochſten Schlachtwerts 
34—36, b) vollfleiichige 28—33, c) fleuchige 23—26. Freſſer: 23-9 
Kälber: a) Doppellender ſeinſter Mait —,—. b) ſeinſte Maſt⸗ 
tälber 55—64, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugtalber 34-57. 
ch geringe Maſt⸗ und gute Saugkalber 20—30. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 24. November. 


—, beite Vlait- und Saug⸗ 
tälber 85—40, gerin, e Kälber 


Ins⸗ 


Sch a A e: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1, Werder 


Stallmaıt 40-47, b) mittlere Wlaitlämmer, altere 
i und gut genahrte junge Schafe 1. 36-38, . 25— 
c) fleiſchiges Schafvieh 3034, d) gering genahrtes Scharvieh 20—24. 

Schweine: a) 9c über 3 Ztr. Lebendgew. — 
v) vollfleuchige von 240-300 pid. Lebendgewicht 47. c) voll» 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 44-46, 4) volifleiichigf 
von 160 — 200 Pid, Lebendgewicht 42—44, e) 120—160 Bid. Leben 
gewicht 58—41, L 5 40—41. 

3ıegen: 


Marktverlau: Bei Rindern und Kälbern glatt. Kälber in guter 
Ware a.att, ſonſt ſchlecht: Schweine ziemlich glatt, 


